Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Unfallfürſorge für Gefangene. 

Dem Bundesrath liegt z. Z. ein Geſetz⸗ 
entwurf vor, der die Uunfallfürſorge auch auf 
Gefaugene ausdehnen will. Die verbündeten 
Regierungen ſcheinen in dem Entwurf einer 
Anregung des Reichstags gefolgt zu ſein, 
der im Jahre 1897 dieſe Ausdehnung der Un⸗ 
fallfürſorge aus dem Geſichtspunkte befür⸗ 
wortete, daß es einmal unberechtigt hart er⸗ 
ſcheine, wenn Gefangene, die während ihrer 
Haft ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig 
wurden, auch nach verbüßter Strafe un⸗ 
günſtiger daſtehen, als wenn ſie der Unfall 
als freie Arbeiter betroffen hätte; auch ſchien 
es unbillig, daß Unternehmer, welche die 
billige Gefangenen- Arbeitskraft ausnutzen, 
von den Unfallkoſten befreit ſein ſollen, die 
ihre mit freien Arbeitern arbeitende Kon⸗ 
kurrenz zu tragen hat. 

Mau wird in der Annahme nicht fehl⸗ 
gehen, daß der Eutwurf auf Abſtellung dieſer 
Mißſtände Bedacht nimmt; doch dürfte an 
eine einfache Angliederung der Gefangenen⸗ 
Unfallfürſorge an die beſtehende Orgauiſation 
nicht zu deuken ſein; vielmehr wird es wohl 
in der Abſicht der verbündeten Regierungen 
liegen, die betreffenden Bundesſtaaten zu 
Trägern der Unfallfürſorge für Gefangene 
zu machen, während es der Landesregierung 
überlaſſen bleiben müßte, für Kommunal⸗An⸗ 
ſtalten die geeigneten Kommunal- oder anderen 
Verbände heranzuziehen. Sofern die Be⸗ 
ſchäftigung der Gefangenen durch Uuter⸗ 
nehmer geſchieht, werden dieſe thunlichſt her⸗ 
anzuziehen ſein. Natürlich würden nur die⸗ 
jenigen Beſchäftigungen von Gefangenen unter 
das Geſetz fallen, die auch bei freiem Arbeiten 
ee eventuellen Uufallverſicherungspflicht 

ren. 

Abweichend von der Unfallverſicherung 
freier Arbeiter würde die Gefangenenfürſorge 
nur nach ſonſtigen erworbenen Unter⸗ 
ſtützungsauſprüchen, aber vor der Armen⸗ 
pflege eintreten. Ein Aufſchub des Renten⸗ 
bezuges bis zur Entlaſſung des Gefangenen 
wäre, als in der Natur der Sache liegend, 
wohl als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen. 

Jedenfalls bedeutet der dem Reichstag 
zunächſt vorzulegende Geſetzentwurf einen be⸗ 
; — —— .. —̃— 


Gräfin Leszezynska. 
Von Harriet Buckley. 
Antorifirte Bearbeitung von Bertha Katſcher 


Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

„Umſo beſſer für den Major!“ ent 
geguete Woronzoff, „er wartet ſchon lange 
genug auf ſein Avancement!“ 

Er beſtieg ſein Pferd und ritt hinaus in 
die ſtürmiſche Nacht. Das paßte vortrefflich 
zu ſeiner Stimmung. Er mußte ſein Pferd 
durch knietiefen Koth waten laſſen, und als 
er endlich zur Brücke kam, ſah er zu ſeinem 
Entſetzen, daß das Waſſer ſie zum Theil 
weggeriſſen. Es blieb ihm nichts übrig, als 
den lebensgefährlichen Steg zurückzureiten 
und Leckinau auf einem großen Umwege über 
den Wald zu erreichen. Nachdem er über 
zwei Stunden in dem dunklen, ſturmge⸗ 
peitſchten Gehölz herumgeirrt und wieder⸗ 
holt mit dem Kopfe gegen herabhängende 
Zweige geſtoßen war, die ihn mit einem 
kalten Regenſchauer überſchütteten, war er 
froh, als er endlich ein Licht erblickte, ſelbſt 
als er ſich überzeugt hatte, daß es aus den 
Feuſtern des Schloſſes Ziedlin leuchtete. Er 
übergab ſein Pferd dem Groom im Stalle 
und beeilte ſich, den Haupteingang zu er⸗ 
reichen. Dort klingelte er ſo laut, daß es 
in allen Korridoren wiederhallten. Bald 
näherten ſich langſam ſchlürfende Tritte, 
nur ein kleiner Spalt der Thür wurde ge⸗ 
öffnet, und das ſchreckensbleiche Geſicht 
Warnefords wurde ſichtbar. Der arme 
Teufel wurde noch um einen Schatten 


bleicher, als er ſeinen Herrn erkannte, und imwallte ihre Schultern wie ein goldener 


Mantel. 


dieſe ſchuldbewußte Angit erfüllte Woronzoff 


mit einem plötzlichen Verdacht. 


„Die Gräfin iſt do — 
3 fin iſt doch zu Hauſe?“ fragte 


Schriſtleilung und Geſchäftoſtelle: 
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Ju- und Auslandes. 


deutſamen Schritt zur Vervollſtändigung der laſſen und fo die Ueberſichtlichkeit des Re⸗ 


ſtaatlichen Arbeiterfürſorge. 


Führung des Handelsregiſters. 


Die letzte Nummer des Juſtizminiſterial⸗ 
blattes enthält unter anderem eine allge⸗ 
meine Verfügung des Juſtizminiſters über 
die Führung des Handelsregiſters. Die bis⸗ 
herige Einrichtung dieſes Regiſters wird 
durch ſie nicht unerheblich geändert. Zur 
Zeit zerfällt das Handelsregiſter in den alt⸗ 
preußiſchen Provinzen, in Schleswig⸗Holſtein 
und in dem Gebiete des früheren Herzogthums 
Naſſau in drei Unterabtheilungen: das Fir⸗ 
men⸗, das Prokuren⸗ und das Geſellſchafts⸗ 
regiſter. Von dieſen kommt das Prokuren⸗ 
regiſter ganz in Wegfall, und alle die Er⸗ 
theilung und die Löſchung von Prokuren be⸗ 
treffenden Eintragungen werden hinfort in 
eine beſondere Spalte des Regiſters bei der 
Firma, für welche die Prokura ertheilt iſt, 
eingeſtellt. Hierdurch wird erreicht, daß alle 
Eintragungen, die ſich auf die Rechtsverhält⸗ 
niſſe einer Firma beziehen, auf demſelben 
Regiſterblatte vereinigt ſind; auch wird 
durch die neue Einrichtung das Schreibwerk 
nicht unerheblich vermindert. Die ſonſtigen 
Aenderungen der bisherigen Regiſterführung 
beſtehen vornehmlich darin, daß das Firmen⸗ 
und Geſellſchaftsregiſter als ſolche beſeitigt 
find und ſtatt deſſen das Haudelsregiſter in 
zwei Abtheilungen A und B geführt wird. 
Der Inhalt dieſer Abtheilungen ſtimmt aber 
nicht mit dem der genannten jetzigen Regiſter 
überein. Während nämlich bisher in das 
Firmenregiſter nur die Firmen der Einzel⸗ 
kaufleute, in das Geſellſchaftsregiſter dagegen 
die ſämmtlichen Handelsgeſellſchaften einge⸗ 
tragen wurden, dient die Abtheilung A des 
neuen Regiſters zur Eintragung der Einzel⸗ 
firmen, der offenen Handelsgeſellſchaften und 
der einfachen Kommanditgeſellſchaften. Alle 
übrigen Handelsgeſellſchaften finden dagegen 
in der Abtheilung B des Regiſters ihren 
Platz. Auf dieſe Weiſe wird es möglich, 
bei den Aktlengeſellſchaften und den ihnen 
nahe ſtehenden Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien, ſowie bei den Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung eine größere Sonderung 
der Eintragungen als bisher eintreten zu 


a „Die Gräfin? O ja, Herr Oberſt, aber 
fie iſt ... fie iſt. .. Ich will gehen und 
ſie von Ihrer Ankunft verſtändigen!“ 

„Bleiben Sie! Helfen Sie mir aus 
meinem nafjen Ueberrock!“ 


Warneford that es und riß dann die 
Speiſezimmerthür auf. Drinnen war es 
fiuſter und kalt, aber er machte raſch Licht und 
bemühte ſich, das Feuer im Ofen zu ent⸗ 
fachen. Als ihm dies gelungen, fragte er, 
was der Oberſt zum Abendbrot befehle — 
die Kaminuhr ſchlug eben Mitternacht. 

„Das hat Zeit, wo iſt die Gräfin?“ 

„Sie iſt nicht ganz wohl, und ich glaube, 
daß ſie heute niemanden empfangen kann!“ 

„Eine angenehme Ueberraſchung wird ihr 
gut thun. Ich werde hinaufgehen, um ſie 
zu begrüßen!“ 

Der alte Mann wurde unter den ſpötti⸗ 
ſchen Blicken ſeines Gebieters ganz grün. 

„Ich werde Ihnen hinaufleuchten!“ 
murmelte er. 

„Das iſt nicht nöthig, mein Freund! 
Gieb mir die Kerze, ich werde mir allein 
leuchten. Und Du rührſt Dich nicht von 
der Stelle, verſtauden?“ ſchloß der Oberſt 
in einem Tone, der den Diener förmlich zu⸗ 
ſammenklappen machte. „Der junge Herr 
iſt rettungslos verloren, der Teufel ſelbſt iſt 
auf ſeiner Spur!“ dachte dieſer bei ſich. 

Woronzoff trat in Maries Zimmer, 
fand es aber leer, das Geräuſch, welches er 
abſichtlich verurſachte, lockte ſie aus dem 
nächſten Zimmer. Ihr aufgelöſtes Haar 


Sie war in ein loſes, weißes 


Nachtgewand gehüllt, und er bemerkte, daß 
ſie bei ſeinem Anblick die Hand auf die 
Bruſt drehte, als ob fie ſich Fberzeugen 


giſters zu erhöhen. Andererſeits iſt dadurch, 
daß beim Uebergange einer Einzelfirma auf 
eine offene Handelsgeſellſchaft oder auf eine 
Kommanditgeſellſchaft, ſowie beim Uebergange 
der Firma einer dieſer Geſellſchaften auf 
einen Einzelkaufmaun künftig die Firma an 
der alten Stelle im Regiſter eingetragen 
bleibt, der Vortheil erreicht, daß die in der⸗ 
artigen Fällen jetzt erforderliche Umſchreibung 
von einer Abtheilung in die andere unter⸗ 
bleibt und daß die Entwickelung der Rechts⸗ 
verhältniffe der Firma an einer Stelle des 
Regiſters ihre Darſtellung findet. 


Durch die neue Verfügung, d ie für das 
geſammte Staatsgebiet gilt, wird ferner die 
bisherige Ungleichheit der Regiſterführung in 
den verſchiedenen Landestheilen beſeitigt. 
Abweichend von der Einrichtung des Handels⸗ 
regiſters iu den vorgenannten Provinzen bes 
ſteht gegenwärtig in Hannover, in dem Ge— 
biete des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen 
und in Frankfurt am Main für ſämmtliche 
Eintragungen nur ein Regiſter, das jedoch 
in jedem der genannten Gebietstheile wie⸗ 
derum beſonders geſtaltet iſt. Die Beſeitigung 
dieſes Zuſtandes, der ſich lediglich als das 
Ergebniß der hiſtoriſchen Eutwickelung dar⸗ 
ſtellt, durch innere Gründe aber nicht gerecht⸗ 
fertigt iſt, erſchien geboten. 

Die neue Anweiſung tritt am 1. Ja⸗ 
nuar 1900 in kraft. Für die vorher 
eingetragenen Firmen werden dabei die bis⸗ 
herigen Regiſter bis auf weiteres fortgeführt, 
es ſoll indeſſen auf eine allmähliche Ueber⸗ 
tragung dieſer Firmen in die neuen Regiſter 
Bedacht genommen werden. 

In der Verfügung iſt weiter beſtimmt, 
daß der Regiſterrichter in zweifelhaften Fällen 
in der Regel das Gutachten der Organe des 
Handelsſtandes einholen und dieſe von der 
Eintragung und der Aenderung, ſowie von 
dem Erlöſchen der Firmen benachrichtigen 
ſoll. Beſonderer Werth iſt ferner auf eine 
leicht verſtändliche, aber möglichſt knappe 
Faſſung der öffentlichen Bekanntmachungen 
aus dem Handelsregiſter gelegt; die hierüber 
gegebenen Vorſchriften bezwecken, die den 
Betheiligten durch die Veröffentlichung er⸗ 
wachſenden Koſten möglichſt herabzumindern. 


wollte, daß unter den Falten der Spitzen 
etwas ſicher geborgen ſei. 

„Habe ich Sie erſchreckt?“ 
ſauft. 
ces 7900 bin überraſcht, Sie noch ſo ſpät zu 
ehen!“ 

„Ja, ich habe Sie geſtört!“ fügte er 
nach einem raſchen Blick auf ihre verfärbten 
Lippen hinzu. 

„Das thut nichts. Sie müſſen ja ganz 
durchnäßt ſein nach einem Ritt in dieſem 
Wetter! Sie werden doch noch etwas ge⸗ 
nießen wollen, nicht?“ 

„Ich danke, ich habe heute ſehr ſpät 
dinirt. Aber ich wäre Ihuen für eine 
Taſſe heißen Kaffees ſehr dankbar, wenn 
Sie mir geſtatten wollten, ihn hier vor dem 
gemüthlichen Kaminfeuer zu nehmen!“ 

„Gewiß! Ich werde läuten und ihn ſo⸗ 
fort beſtellen. Nur dürfen Sie nicht unge⸗ 
halten ſein, wenn Sie ein wenig darauf 
warten müſſen, wir haben Sie nicht ſo ſpät 

rtet!“ 

erw das glaube ich!“ entgegnete Woronzoff 
mit einem noch liebenswürdigeren Lächeln 
als zuvor. Marie glaubte aus ſeiner über⸗ 
großen Höflichkeit einen feindlichen Spott 
herauszufühleu, auch erinnerte ſie ſich plötz⸗ 
lich ihres Negligees und zwang ſich zu 
einem nervöſen Lachen. e 

„Wollen Sie mich nicht einen Augen⸗ 
blick entſchuldigen? Ich gehe nur, um 
mein Haar anufzuſtecken, ich bin ſogleich 

ieder hier!“ a 
5 Er pergeibie ſich tief und öffnete die 
Thür für fie, ohne fie wieder hinter ihr zu 
ſchließen. Gerade gegenüber derſelben hing 
ein großer Spiegel. Waſil voſtirte ſich ſo, 
daß er in dem Glaſe alles ſehen konnte, 
was drinnen geſchah. Marie ſtand vor dem 


fragte er 


Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
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re 


Im übrigen find die Regiſterrichter an⸗ 
gewieſen, unverzüglich einerſeits auf die Au⸗ 
meldungen derjenigen Firmen hinzuwirken, 
die abweichend von dem bisherigen Recht 
künftig in das Regiſter einzutragen ſind, 
andererſeits die Löſchung derjenigen Einkra⸗ 
gungen herbeizuführen, die auf Grund des 
bisherigen Landesrechts bewirkt, in Zukunft 
aber unzuläſſig ſind. 

Die neue Verfügung hat ſich das Ziel ge⸗ 
ſetzt, den Intereſſen des Handelsſtandes und 
des Publikums, das auf die Einſicht des 
Handelsregiſters angewieſen iſt, gerecht zu 
werden. Durch ſie wird, wenn auch auf 
einem beſchräukten Gebiete, die durch unſere 
neuere Geſetzgebung erſtrebte gleichmäßige 
Ausgeſtaltung des Rechts der Verwirklichung 
zugeführt. 


Piolitiſche Tagesſchau. 


Das Seniorenkonvent des Reichs- 
tags einigte ſich dahin, daß zunächſt die 
beiden Poſtgeſetze in 2. Berathung erledigt 
werden ſollen. Alsdann ſollen folgen die 2. Be⸗ 
rathungen des Geſetzentwurfs betr. die Schulds 
verſchreibungen und des Geſetzentwurfs zum 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes 
und zuletzt die Novelle zur Gewerbeordnung. 
Der Etat ſoll, ſobald er eingegangen iſt, zur 
erſten Berathung geſtellt werden. 

Dem Reichstag ging die Münzgeſetz⸗ 
novelle zu, wonach die goldenen 5 Mark⸗ 
Stücke auf Anordnung des Bundesraths mit 
der Eiulöſungsfriſt von einem Jahre außer 
Kurs zu ſetzen ſind. Feruer werden die 
ſilberuen 20 Pfennigſtücke außer Kurs geſetzt, 
jedoch nicht vor dem 1. Januar. 1902, ferner 
die Nickel⸗20⸗Pfennigſtücke nicht vor dem 1. 
Jauuar 1903. Der Geſammtbetrag der 
ſilbernen Münzen ſoll bis auf weiteres 14 
Mark pro Kopf der Bevölkerung nicht über⸗ 
ſteigen. 

Die „Germania“ kündigt an, daß ſeitens 
des Zentrums bereits Abänderungs- und Ver⸗ 
beſſerungsauträge zur Streikvorlage 
vorbereitet ſind. 

Ju Oeſterreich tritt nach der „Neuen 
Freien Preſſe“ ſeit einigen Tagen in intimen 
Abgeordnetenkreiſen ein Gerücht auf über 
einen beabſichtigten Verſuch einer Verſtändi⸗ 
—— n— ——¼ —.ñ̃— ͤ (—¼?—T— 
Kamin, in dem nur noch die Aſche glimmte. 
Sie zog raſch ein kleines Päckchen aus 
ihrem Buſen und verſuchte es zu zerreißen. 
Als ihr dies nicht gelang, nahm ſie mit der 
Zange ein halbverbrauntes Holzſcheit auf 
und wollte es in die glühende Aſche werfen. 
Der plötzlich hinzutretende Woronzoff 
hinderte fie daran. 

„Erlauben Sie mir, das Feuer zu ent⸗ 
fachen. Das wollten Sie doch, nicht?“ 

In ihrem Schreck war ihr die Zange 
mitſammt dem Päckchen entglitten. 

„Was iſt das?“ fragte er, es vom Boden 
hebend. 5 5 

Sie gab keine Antwort und ging feſten 
Schrittes und erhobenen Haußtes 55 
Toilettentiſche hinüber und begann mechaniſch 
ihre Zöpfe zu flechten. Woronzoffs über⸗ 
legenes Lächeln beantwortete ſie mit einem 
faſt verächtlichen Blick. 

„Das Päckchen iſt nicht adreſſirt!“ fuhr 
er unbeirrt fort, „darf ich aunehmen, daß 
es für mich beſtimmt war und daß Sie mir 
den Inhalt mündlich mittheilen wollen? Iſt 
es nicht ſo?“ u 

„Nein,“ antwortete fie, unter Woronzoffs 
feſten Blicken erröthend, „die Briefe gehören 
mir.“ 

„Sie gehören Ihnen, und Sie wollten fie 
eben verbrennen? Darf ich fragen, wes⸗ 
halb?“ 

„Weil ſie nicht für unberufeue Augen 
beſtimmt find... weil ... ſie von einer 
Freundin geſchrieben ſind und dieſe kompro⸗ 
mittiren könnten — — — Gie enthalten 
Geheimniſſe.“ 

„Politiſche?“ 

„O nein, nichts dergleichen. Sie be⸗ 
handeln delikate Privatangelegenheiten 
meiner Freundin, und es würde ſie in Ver⸗ 


gungsaktion zwiſchen Czechen und Deutſchen. 
Zwiſchen einzelnen Parlamentariern haben 
private Beſprechungen ſtattgefunden, und ein⸗ 
zelne Abgeordnete beider Parteien haben ſich 
dem Gedanken einer Verſtändigungsaktion 
geneigt gezeigt. Darüber hinaus iſt die 
Sache nicht gediehen, und die deutſchen Par⸗ 
teien haben ſich mit ihr nicht einmal in un⸗ 
verbindlicher Weiſe beſchäftigt.— In Böhmen 
find in den letzten Tagen in einer ganzen 
Anzahl von Ortſchaften wieder die bekannten 
Unruhen ausgebrochen. Israeliten wurden 
die Fenſter ihrer Häuſer eingeſchlagen zc. 
In Böhmiſch⸗Skalitz mußte militäriſche Hilfe 
zitirt werden, um Ruhe zu ſchaffen. 

Das italieniſche Parlament iſt am 
Dienſtag feierlich vom König in Gegenwart 
des Hofſtaates mit einer Throurede eröffuet 
worden. Die Thronrede betont, daß alle Par⸗ 
teien die Vaterlandsliebe eine, trotz vorüber⸗ 
gehender Störungen, welche die Thätigkeit 
der Deputirtenkammer wohl hemmen konnten, 
aber keine nachtheiligen Folgen haben, wenn 
jene Unterbrechung jetzt durch emſige Arbeit 
ausgeglichen werde. Die Throurede hebt her⸗ 
vor, es werde kein neues Arbeitsprogramm 
vorgelegt werden, da die letzte Tagung der 
neuen eine große Anzahl von Vorlagen übrig 
gelaſſen habe, welche der Erledigung harren. 
Weiter betont die Thronrede die „ausgezeich⸗ 
neten Beziehungen zu allen Mächten; von 
keiner Seite und durch nichts wird Italien 
bedroht“. 

In dem Komplottprozeſſe in Paris iſt 
nach endloſen Paidoyers des Vertheidigers 
Devin und des Staatsanwalts am Montag 
die öffentliche Sitzung auf Mittwoch vertagt 
worden. 

Su der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
verlangten am Montag die Führer der Re⸗ 
publikaner und der Liberalen die Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes in Bareelona. 
Miniſterpräſident Silvela gab die Erklärung 
ab: Wenn die Stenerverweigerung in Bars 
eelona andauern werde, werde die Regierung 
Geduld zeigen; wenn der Widerſtaud in Ge⸗ 
waltthätigkeiten ausarten ſollte, werde die 
Regierung mit Auwendung von Gewalt aut⸗ 
worten, aber ſie könnte den Belagerungszu⸗ 
ſtand in Bareelona nicht aufheben. 

Die Nachrichten von der afghaniſchen 
Grenze beunruhigen in London lebhaft. 
„Daily Chroniele“ ſagt, es iſt Gefahr vor⸗ 
handen, nicht einer großen europäiſchen Be⸗ 
wegung gegen uns, wohl aber von Plänke⸗ 
leien, um Kompeuſationen à la Samoa zu 
erhalten. Das britiſche Reich dürfte ſich 
Erpreſſungen gefallen laſſen müſſen. 


In Schweden ſteht eine Militär⸗Re⸗ 
organiſation auf Grund ausgedehnter Wehr⸗ 
pflicht bevor. Auch wird der Befeſtigungs⸗ 
frage erneute Aufmerkſamkeit zugewendet. 


Ju der bulgariſchen Sobranje griffen 
am Montag bei der Berathung der Ad reß⸗ 
debatte Luskaunow, Belinow, ſowie die Ans 
hänger Karawelows die Regierung auf das 
heftigſte an, bemäugelten die Verſchweigung 
der Gründe des Kabinetswechſels in der 
Thronrede, beſtritten die guten Beziehungen 
zur Türkei unter Hinweis auf die jüngſten 
Vorgänge in Macedonien und forderten die 
Beſeitigung der Finanzkriſe durch radikale 
Mittel. Belinow kündigte an, er werde 
einen Antrag auf Anklage der Miniſter wegen 
ſchwerer Wahlmißbräuche einbringen. 


zweiflung bringen, wenn ſie in die Hände 
der Polizei geriethen.“ 

„Wirklich? Sie dachten alſo, daß ich die 
Polizei mitgebracht habe?“ 

„Sie kamen ſo unerwartet, daß ich mir 
ſagen mußte,“ — — — Sie ſtockte und 
warf einen haſtigen Blick auf ſein Geſicht. 
Seine Finger ſpielten auf dem Siegel des 
fatalen Päckchens. Ihr Herz pochte jo 
heftig, daß fie zu erſticken glaubte, und doch 
wagte fie es nicht, ihre Unruhe und Unge⸗ 
duld zu zeigen, um ſeinen Verdacht nicht zu 
erregen. Glaubte er ihren Worten? 

Sein ſorgloſes Lächeln verbarg ihr 
ſeine wahren Gedauken. Wenn er aber 
überzeugt war, daß fie ihn belüge, war er 
nicht eutſchloſſen, ſie in die tiefſte Falle der 
Falſchheit zu verſtricken? O, wie entſetzlich 
war ihr dieſes Komödienſpiel! Wie marterte 
es ihre reine Seele?“ 

„Darf ich den Namen der intimen 
Freundin erfahren, die Ihnen ihre Liebes⸗ 
geſchichten beichtet: 

Marie zögerte einen Augenblick, dann 
8 ſie ihren bisherigen Lügen eine neue 
hinzu: 

„Es iſt Helene von Prachatitz. Ich 
glaube als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen zu 
können, daß Sie meine Enthüllung als ver⸗ 
traulich betrachten werden. Es würde mich 
kränken, Helene kompromittirt zu haben.“ 

„Ich verſpreche Ihnen, daß Gräfin He⸗ 
lene in keiner Weiſe kompromittirt werden 
ſoll, und freue mich, daß Sie, Marie, mir 
in dieſer myſteriöſen Angelegenheit jo ehr⸗ 
lich und offen Auskunft gegeben haben. 


Der chineſiſche Hafen von Yitichaufu 
iſt am Dieuſtag formell für den auswärtigen 
Handel geöffnet worden. 

Die Lage in den deutſchen Miſſionsge⸗ 
bieten in Shautung ſchildert nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ein aus Peking ſoeben 
in Berlin eingegangenes amtliches Telegramm. 
Darnach befinden ſich in jener Provinz die 
Anhänger der „rothen Fauſt⸗Sekte“ und der 
„großen Meſſer⸗Sekte“ in Aufruhr gegen 
Beamte und Volk und plündern und rauben 
an vielen Orten. Darunter litten natürlich 
die einheimiſchen Chriſten nicht minder als 
die übrige Bevölkerung. Meiſt wurde von 
ihnen Geld erpreßt, anch wurden ihre Häuſer 
vielfach geplündert oder zerſtört. In dem 
benachbarten Gebiet der italienischen Miſſion, 
wo eben erſt eine Kapelle niedergebrannt 
wurde, ging es nicht beſſer. Nachdem jedoch 
infolge des unabläſſigen Drängens des 
deutſchen Geſandten die chiueſiſche Regierung 
einige Sektirer durch die Lokalbehörden hat 
einkerkern laſſen und weiter in dieſer Richtung 
vorgeht, iſt es ruhiger geworden. An einzelnen 
Orten haben die Chriſten zuſammen mit 
ihren andersgläubigen Landsleuten die Re⸗ 
bellen mit Waffengewalt vertrieben. Von 
dem Provinzialgouverneur iſt der Miſſions⸗ 
leitung voller Erſatz des der Miſſion wie 
auch den Chriſten erwachſenen Schadens ver⸗ 
ſprochen, auch ſind bereits mehrere Zahlungen 
geleiſtet worden. Biſchof von Anzer macht 
z. Z. auf Grund beſonderer, von dem Ge⸗ 
ſandten ihm ausgewirkter Schutzbefehle der 
chineſiſchen Regierung eine Rundreiſe durch 
das Miſſionsgebiet. 

Nach Meldungen aus Melbourne herrſcht 
in Auſtralien tiefe Unzufriedenheit mit dem 
Samobavertrage, da Deutſchland am 
beſten weggekommen ſei. Der Erwerb der 
Tongaiuſeln gilt als unwichtig. 

Auf den Philippinen haben nach 
einer Londoner Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Manila die amerikaniſchen Truppen 
Tarlac, den Hauptſitz der philippiniſchen Re⸗ 
gierung und ihrer, militäriſchen Organiſation, 
eingenommen. Oberſt Bells Streitmacht be⸗ 
ſetzte den Ort Sonntag Abend. Der Fall 
Tarlaes bedeute das Ende aller weiteren 
Unternehmungen der Philippiner. Agninal⸗ 
dos Macht ſei nun gebrochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Morgen von 10 Uhr ab den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets von Hahunke. Um 
11 Uhr legte Oberſt von Wittken, Komman⸗ 
deur der 31. Feldartillerie⸗ Brigade (Ha⸗ 
genau), einen Bericht über den Verlauf des 
Manövers am 10. September d. 38. vor. 
Auf der Fahrt von Berlin nach Wildpark 
hörte der Monarch den Vortrag des Chefs 
des Admiralſtabes der Marine Bendemann. 
Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſerpaare im 
Neuen Palais um 1¼ Uhr waren geladen 
Herzog Albrecht von Württemberg mit Ge⸗ 
mahlin und die Herzöge Ulrich und Robert 
von Württemberg. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Montag Abend das Diner beim Reichs⸗ 
kanzler ein. Geladen waren u. a. der Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler, die Staatsſekretäre Graf 
Poſadowsky, Graf Bülow, Tirpitz, Nieberding, 
Frhr. v. Thielmann und der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Richthofen. Um ½12 Uhr 


Hätten Sie es nicht gethan, wäre mir die 
Sache ſehr verdächtig vorgekommen. Aber 
Sie können ja nicht lügen und betrügen! 
Das können nur Ruſſen. Ich kenne Ihre 
Anſicht in dieſer Beziehung zur Genüge.“ 

Sie wechſelte unter ſeinem unbarm⸗ 
herzigen Sarkasmus die Farbe, wagte aber 
nicht, darauf zu antworten. Nach einer 
kurzen, peinlichen Pauſe fuhr Woronzoff in 
ganz verändertem Tone fort: 

„Habe ich nicht bei meiner letzten Au⸗ 
weſenheit einen Handſchuh hier vergeſſen, 
Marie?“ 3 

„Ich glaube nicht; ich habe wenigſtens 
keinen geſehen.“ 

„Wiſſen Sie das genau?“ 

„Ja, doch warum fragen Sie?“ 

„Weil ich dachte, daß dies der meinige 
ſein köunte. Dabei deutete er auf einen 
Herrenhandſchuh, der auf ihrem Nähtiſche 
lag. Marie ſah hin und verlor ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung. Es wäre ja ſehr einfach ge⸗ 
weſen, die Wahrheit zu geſtehen und zu ſagen, 
daß es Ladislaus' Handſchuh ſei; aber auch 
nur den Namen ihres Bruders auszu⸗ 
ſprechen, ſchien ihr gefährlich. Sie ſtand 
wie angewurzelt und ſtarrte ihren Gatten 
entſetzt an. 

„Wo iſt der Beſitzer dieſes Handſchuhes?“ 
herrſchte er ſie zornig an. „Glauben Sie 


nicht, daß Sie mich wieder hintergehen 
können. Ich habe Sie beobachtet, ich habe 
geſehen, daß Sie bei einem gewiſſen Ge⸗ 
räuſch zuſammengefahren ſind — werden 
Sie es mir nun ſagen?“ 

(Jortſetzung folgt.) 


„Nein!“ 


abends kehrte der Kaiſer in das Schloß zu⸗ 
rück. Am Dienſtag Mittag begab ſich der 
Kaiſer nach Potsdam zurück. Der „Lokal⸗ 
Anzeiger“ will erfahren haben, daß das 
Diner keinen politiſchen Charakter trug. 
„Der Kaiſer nahm in guter Stimmung an 
dem allgemeinen Geſpräch theil und erfreute 
insbeſondere den Fürſten Hohenlohe ſelbſt 
durch die liebenswürdigſten Aufmerkſamkeiten“ 
— „offenbar“, meint der „Lokal⸗Anzeiger“, 
„um die in den letzten Tagen verbreiteten 
Gerüchte zu widerlegen.“ 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, ſteht bei 
dem Kultusminiſterium die Ertheilung der 
ärztlichen Approbation an eine Dame, Fräu⸗ 
lein H., bevor. Die Dame hat ihre medi⸗ 
ziniſchen Studien abſolvirt und die Appro⸗ 
bation in der Schweiz ſchon vor einigen 
Jahren erlangt. Die Angelegenheit hat dieſer 
Tage auch die ärztliche Prüfungskommiſſion 
beſchäftigt. Dieſe Dame ſoll eine Unter⸗ 
ſuchungsarztſtelle bei der Berliner Sitten⸗ 
polizei erhalten. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt „aus erſter 
Quelle“, daß der Oberregierungsrath von 
Barnekow in Fraukfurt a. O. zum Regierungs⸗ 
präfidenten von Bromberg beſtimmt ſei. 
(Herr von Barnekow war früher in Poſen 
und daun in Bromberg Oberregierungsrath). 

— Der „Staatsanz.“ publizirt die Er⸗ 
nennung des Grafen Friedrich zu Solms⸗ 
Baruth auf Klitſchdorf zum Oberſt⸗Kämmerer. 
Abgeordneter Letocha (Zentrum) hat 
in Kattowitz erklärt, daß er bei einer Neu⸗ 
wahl nicht mehr kandidiren werde, da er alt 
und müde geworden und ſich nach Ruhe ſehne. 

— Der Leutnant von Queis, über deſſen 
Ermordung in Kamerun engliſche Blätter 
bor einiger Zeit berichteten — das Aus⸗ 
wärtige Amt erklärte, ihm ſei kein Bericht 
hierüber zugegangen — iſt thatſächlich von 
den Eingeborenen ermordet worden. Wie 
die „Freiſinnige Zeitung“ erfährt, hat ſein 
Vater, der konſervative Reichstagsabg. von 
Queis, dieſe betrübende Nachricht am 
Dienſtag von dem Kolonialamt erhalten. 

— Der neue Militäretat für 1900 ent⸗ 
hält im Extraordinarinm erſte Bauraten für 
Magazingebäude in Bonn, Köln, Langfuhr, 
Darmſtadt und Mainz; für neue Bekleidungs⸗ 
ämter in Spaudau und in Bahrenfeld bei 
Altona; für Kaſernenin Berlin, Alexanderſtr. 
56; ferner für ein Telegraphenbataillon, ſowie 
den Erweiterungsbau des Intendauturge⸗ 
bäudes des Gardekorpvs. Außerdem neue 
Kaſernen für Küſtrin, Weſel, Bonn, Koblenz, 
Ludwigsluſt, Parchim, Oldenburg, Kaſſel, 
Gera, Altbreiſach, Bruchſal, Mainz, mehrere 
Bauten für Leipzig und für Dresden. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
tritt vorausſichtlich in der erſten Dezember⸗ 
woche zuſammen, um vor allem den Bericht 
über die Regelung der Arbeitszeit im Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsgewerbe feſtzuſtellen. 

— Zur zweiten Berathung des Eutwurfs 
einer Fernſprechgebührenordnung beantragte 
Abg. Gamp (Rp.) die Aufnahme folgender 
Beſtimmung: Sprechleitungen zum Anſchluß 
an ein Feruſprechnetz von nicht über 25 Theil⸗ 
nehmerauſchlüſſen kann den Betheiligten auf 
deren Koſten überlaſſen werden. Die Ge⸗ 
ſprächsgebühr beträgt bei der Leitungen 5 
Pfennige für jede Verbindung, ſoweit nicht 
die höheren Sätze des $ 7 zur Anwendung 
kommen. E 

— Die unmittelbare Fernſprechverbin⸗ 
dung zwiſchen Berlin und Kopenhagen iſt 
fertiggeſtellt und wird dieſer Tage dem 
Verkehr übergeben werden. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche betrug in den Monaten 
April bis mit Oktober d. Is. 6900233 Mk., 
539650 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres. 


— ——————ß5ß5ß— 
ner Krieg in Südafrila, . 
uf einen endlichen Sieg der Engländer inzran?® 
vaal rechuet der englüiche Kanzler der Schatz⸗ 
kammer Hicksbeach für die nächſte Beit: Zu einer 
Rede die er am Montag in Briſtol hielt, ſuchte 
die fortgeſetzten Niederlagen der Engländer da⸗ 
mit zu eutſchuldigen, daß es unmöglich geweſen 
ſei, während der Dauer Friedlicher Verhandlungen 
ein Armeekorps nach Afrika zu ſenden; es werde 
jedoch bald die Zeit kommen, da ſich das Blatt 
vollſtändig gegen den Feind wendet. Durch den 
Krieg ſeien die Konventionen aufgehoben. Es ſei 
die Pflicht Englands, eine gute und gerechte Re⸗ 
gierung auf der Grundlage gleicher Rechte zu er⸗ 
richten, die mehr Sicherheit giebt als nur papterner 
Schutz. Euglaud ſollte Südafrika möglichſt voll⸗ 
kommene Selbſtregierung geben. Auf die „Selbſt⸗ 
regierung“ können ſich die Buren allerdings freuen; 
es würde event. wohl eine ähnliche Selbſtregierung 
werden, wie die Kubaner ſie erhalten ſollten, denen 
fie ebenfalls verſprochen wurde. Das kubaniſche 
Selfgovernement beſteht nämlich in der unhe⸗ 
ſchränkten Diktatur der amerikaniſchen — Militär 
behörden! Auch iſt es eigenthümlich, daß Herr 
Chamberlain Krieg mit den Buren führt, um 
ihnen zur Selbſtregierung zu verhelfen. Durch 
Verhandlungen mit dem Präſidenten Krüger, der 
nichts dagegen haben würde, ließe ſich das doch 
weit einfacher erreichen. 

Zur Verſtärkung der engliſchen Truppen ſind 
am Montag im ganzen auf drei Transportſchiffen 
dreitauſendfünfhundert Maun und ſechshundert 
Pferde in Kapſtadt eingetroffen. „Daily Mail 
verſichert, daß ſpäteſtens Donnerſtag 11000 Mann 
britiſche und Kolonialtruppen unter Lord Methuen 


in Eſtrourt verſammelt fein werden um ſofort 
zum Eutſatz von Ladyſmith vorzurücken. 

Ju England hat man ſich lange geitränbt, die 
verzweifelte Lage des Generals White in Lady⸗ 
ſmith einzugeſtehen. Nunmehr wird fendlich aus 
London berichtet: Die militäriſchen Kreiſe ſind von 
der Furcht beherrſcht, daß White, der vermuthlich 
hinreichend Proviant hat, um ſich halten zu 
können, Mangel an Munition, insbeſondere an 
Granaten, hat. 

Als Spion iſt in Ladyſmith der Burenführer 
Nathan Marks verhaftet worden. Krüger und 
Joubert kündigten White an, falls Marks hinge⸗ 
richtet werde, würden ſechs britiſche gefangene 
Offiziere erſchoſſen werden. 

„Die Gefangennahme des Glouceſter⸗Regiments 
hei Nicholſons Nek am 30. Oktober möchten die 
Engländer auf ein unglückliches Mißverſtändniß 
zurückführen und daueben außerdem alle Schuld 
den davonlaufenden Maulthieren aufbürden. Der 
Feldkaplan der Dublin⸗Füſiliere, Matthews, der 
in Lourenco Marques eingetroffen iſt, hat dort 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ zufolge berichtet, daß 
die iriſchen Füſiliere und das Glonceſter⸗Regiment 
am 30. Oktober bei Nicholſons Nek, durch das 
Davonlaufen der Maulthiere der Geſchütze beraubt, 
vom Feinde hart bedrängt wurden; ſie würden ſich 
trotzdem gehalten haben; als jedoch von einigen 
Leuten auf eigenen Ankrieb ohne Befehl eine 
Parlamentär⸗Flagge gehißt wurde, war die Truppe 
gezwungen, ſich zu ergeben. Nach der „Times“ 
erzählte der Feldkaplan: „Das Gefecht begann 
gleich nach Tagesanbruch und wurde bald ſehr 
heftig. Unſere Leute machten Verſchanzungen 
von Steinen. Nach 12 Uhr wurde in der Richtung 
der Verſchanzungen die Parole ausgegeben, das 
Feuer einzuſtellen, aber unſere Leute wollten dieſer 
Parole kein Gehör geben. Major Adye kam daun 
herbeigeeilt und gab den direkten Befehl, daß das 
Feuer eingeſtellt werde. Dann wurde das Signal 
zum Einſtellen des Feuers geblaſen. Bei uns war 
das Gerücht verbreitet, daß ein junger Offizier, 
der glaubte, daß ſeine aus 10 Mann beſtehende 
Abtheilung die einzigen Ueberlebenden ſeien, die 
weiße Flagge gehißt habe. Es waren aber von 
uns noch Mann am Leben, während wir in 
einer Stärke von 1000 Mann ins Gefecht gezogen 
waren. Unſere Offiziere und Mannſchaften waren 
entrüſtet darüber, daß man ſich dem Feinde 
ergeben hatte, da die Buren auf dem Kampfplatze 
nicht zahlreich zu ſein ſchienen. Sie waren der 
Anſicht, daß die Uebergabe ein großer Fehler war 
und ſich nur durch ein Mißverſtändniß erklären 
laſſe.“ — Nach dieſen Erzählungen des Feldkaplans 
miſſen ja heilloſe Zuſtände in der Truppe herr⸗ 
ſchen, wenn die Soldaten den Befehlen ihrer Vor⸗ 
geſetzten ſich in offener Feldſchlacht widerſetzen. 

Ueber den Kampf bei Gleucve erhält der 
„Frankfurter Generalanzeiger“ aus dem 
Hauptquartier des Generals Joubert einen 
Privatbrief vom 21. Oktober. Nach dieſem 
Brief wurden am 20. Oktober bei Glencoe 
auf Seiten der Buren unter Lukas Meyer 
10 Mann getödtet, 17 verwundet, während 
auf Seiten der Engläuder 39 Mann fielen, 
171 verwundet und außerdem 100 Huſaren 
gefangen genommen wurden. Das Gefecht 
dauerte 8 Stunden. Die Buren waren mit 
1000 Mann und einer Batterie, die Englän⸗ 
der mit 4000 Mann und zwei Batterien an 
dem Kampfe betheiligt. Als eine zweite 
Burenabtheilung unter Erasmus heranrückte, 
zogen ſich die Engländer nach Dundee zurück. 

Die Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über 
den Oranjefluß bei Colesberg, im Süden des 
Oranjefreiſtaates an der Bahn von Port 
Eliſabeth nach Bloemfontein, wurde nach 
einem Reuter'ſchen Telegramm vom Donners⸗ 
tag von einem Kommando von dreihundert 
Buren, welche eine Krupp'ſche Kanone und 
eine Maximkanone bei ſich hatten, ausgeführt. 
Einer der Führer der Buren beſuchte Mitt⸗ 
woch Burghersdorp mit mehreren Buren, 
keiner derſelben war bewaffnet. In Dordrecht 
herrſchte am Mittwoch Ruhe; Buren ließen 
ſich nicht ſehen. Die leitenden holländiſchen 
Einwohner in Aliwal North hielten eine 
Verſammlung ab und beſchloſſen, beim Pre⸗ 
mierminiſter gegen das Verlaſſen der Stadt 
zu proteſtiren. Die dortigen holländiſchen 


Poliziſten ſollen zum Feinde übergegangen 


in. 

Ueber das Gefecht bei Kenilworth in der 
Nähe von Kimberley wird den „Münch. 
Neneſt. Nachr.“ aus London zur Eutſchuldigung 
der Niederlage der Engländer mitgetheilt, 
daß die Engländer bei ihrem Ausfall ſich 
dem Feuer des Feindes zu ſehr ausſetzten. 
Es wurde infolgedeſſen eine große Anzahl 
ihrer Truppen getödtet und verwundet. Die 
Buren machten ſofort nach dem Ausfall einen 
Augriff, wobei es ihnen gelang, 79 Mauleſel 
zu erbeuten. Von einem Vordringen in Rho⸗ 
deſia ſcheinen die Buren mit Rückſicht darauf, 
daß die Kämpfe ſich im Süden abſpielen 
werden, Abſtand genommen zu haben. Aus 
Tuli, einem Fort im ſüdlichen Rhodeſia, wird 
vom Dienſtag gemeldet: Die Buren haben 
die Nordgrenze Transvaals mit Ausnahme 
eines in Pontsdrift zurückgebliebenen Kom⸗ 
mandos verlaſſen. 

Die Haltung der Afrikander in der Kap⸗ 
kolonie macht den Engländern fortgeſetzt 
ſchwere Sorgen. Aus Kapſtadt wird ges 
meldet, daß infolge der anfrühreriſchen 
Haltung der Afrikander und fortgeſetzten 
Eiſenbahnattentate der Nachtverkehr nach dem 
Norden auf allen Bahulinien eingeſtellt ſei. 
Die Proklamirung des Standrechts in der 
ganzen Kapkolonie wird zwecks Niederhaltung 
der Afrikander als bevorſtehend angekündigt. 

Als Kriegskontrebande ſind, wie dem 
„Hamb. Korreſp.“ aus Port Eliſabeth ge⸗ 
meldet wird, vom dortigen Steueramt alle 
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Kanfmannsgüter, die für Kaufleute in Trans⸗ 
vaal oder im Dranjefreiftant von englischen 
Schiffen gelandet wurden, beſchlagnahmt 
worden. i 

Der württembergiſche Graf Zeppelin, der 
als Burenhauptmann gegen die Engländer 
kämpfte, iſt nach dem „Schwäb. Merkur“ am 
23. Oktober den im Kampfe erlittenen ſchweren 
Wunden erlegen. 
... 


Die Peſt 


iſt nun auch, vorläufig allerdings nur in einem 
Falle, in Trieſt aufgetreten. Auf dem am 
28. Oktober in Trieſt aus Konſtantinopel ein⸗ 
getroffenen Dampfer „Polis Mitylene*, der 
am 31. Oktober von Trieſt zurückfuhr, war 
ein Bootsmann mit katarrhaliſchen Symp⸗ 
tomen krank angelangt. Da ſich Anzeichen 
einer Jufektionskrankheit ergaben, wurde der 
Bootsmann in das JIſolirſpital Trieſts ge⸗ 
bracht, wo er am 4. November ſtarb. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung ergab den Ver⸗ 
dacht der Peſtinfektiou. Zu wiſſenſchaftlichen 
Erhebungen iſt Oberſanitätsrath Profeſſor 
Weichſelbaum nach Trieſt entſendet worden. 
Anderweitige verdächtige Erkrankungen ſind 
in Trieſt nicht vorgekommen; die erforder⸗ 
lichen Sanitätsmaßuahmen ſind getroffen 
worden. — Nach weiteren Meldungen hat 
Profeſſor Weichſelbaum beſtätigt, daß der 
Tod des Bootsmanns durch aſiatiſche Peſt 
ervorgerufen iſt. r 
e Antag des Trieſter Peſtfalles iſt in 
Ausſicht genommen, alle aus dem Mittel⸗ 
meer kommenden Schiffe einer geſundheit⸗ 
lichen Beobachtung zu unterziehen. — An 
Bord der auf der Fahrt von Santos nach Trieſt 
begriffenen „Berenice“ iſt nach tele⸗ 
graphiſchen Meldungen ein vierter Peſtfall 
vorgekommen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 14. November. (Verſchiedenes.) In 
tiefe Trauer wurde die Familie des Käthners 
Gottlieb Binder von hier durch eine telegraphi⸗ 
ſche Nachricht verſetzt. Der 25 Jahre alte Sohn 
deſſelben, von . Maurergeſelle, befand 
ſich auf Außenarbeit in Duisburg und ſtürzte dort 
mit 19 Kollegen von einem zuſammengebrochenen 
Serüft, wodurch er infolge ſchwerer Verletzungen 
den Tod erlitt. — Am hieſigen Orte ſchweben zur 
eit einige Unterſuchungen wegen Sittlich⸗ 
eitsverbrechen, wobei auch ein 13 jähriger Knabe 
betheiligt ſein ſoll. — Der 7 Jahre alte Knabe 
Stanislaus Belski aus Neckendorf in Weſtfalen 
ſollte wegen verſchiedener Strafthaten einer 
waugserziehungsanſtalt zugeführt werden. Sein 
ater war damit aber nicht einverſtanden und 
brachte er daher den Jungen zu Anverwandten 
nach Bromberg. Als dieſer Aufenthaltsort er⸗ 
mittelt worden, ſchaffte man den Jungen zu 
feinem Onkel nach Archidiakonkg bei Culmſee, 
welcher ihn zu ſeinen hier auf der Skomper 
Landstraße wohnhaften Großeltern, den Juvalide 
Belskiſchen Eheleuten gab. 810 Aufenthalt 
des Knaben wurde durch die biefige Polizei⸗ 
verwaltung wiederum ermittelt und der Junge 
feſtgenommen; derſelbe iſt hente durch den Polizei⸗ 
tergeanten v. Brankowski nach der Erziehungs⸗ 
anſtalt „Haus Hall“ bei Geſcher in Weſtfalen 
trausportirt worden. — Ein Streik iſt unter den 
bei dem hieſigen Bahnhofsneubau beſchäftigten 30 
Maurergeſellen ausgebrochen. Dieſelben erhielten 
bisher einen Tagelohn von 2 Mk, ſie beanspruchen 
aber 2,50 pro Tag. Soweit bekannt, beab⸗ 
ſichtigt der betheiligte Maurermeſſter den ver⸗ 
langten Tagelohn nicht zu bewilligen, ſondern 
auswärtige Arbeitskräfte heranzuziehen. 
Danzig, 14. November. (Verſchiedeues.) Der 
ieſige Oberwerftdirektor Herr Kapitän 3. S. von 
ü und ehren, I 8 5 Kone 
ag eingetroffene Kabinettsordre 
Admiral befördert worden. — Die Vorſteherfkelle 


des bieligen kaiſerlichen Telegraphenamtes iſt, 1 


nachdem err Telegraphendirektor Greſſin feine 
ele pont in den Ruheſtand nachgeſucht hat, vom 
Sr amt dem Herrn Telegraphendirektor 
entſch aus Liegnitz übertragen worden. — Der 
nächſtjährige Kurſus an der Danziger Kriegsſchule 
beginnt am 22. April und endet am 22. Dezember. 
Anmeldundungen zu demſelben haben bis zum 
März n. Is. zu erfolgen. 
Poſen, 13. November. (Auf dem Bahnhofe ver⸗ 
unglückt.) Heute Nachmittag gerieth der Strecken⸗ 
arbeiter Herzog unter die Räder einer rangiren⸗ 
den Lokomotive und wurde vollſtändig zermalmt. 
gern hinterläßt eine Wittwe mit zwei kleinen 
ndern und feine 75 jährige Mutter, deren Er⸗ 
nährer er war. 


— — — — — —_  — —  — —_—__L____LL_______—_—IT 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. November 1899. 


* 
— (Auszeichnung für treue Dienſte. 
Dem Scher Blech in Prowina, Kreis Tor 1 
r langjährige treue Dienſte das Allgemeine 


brenzeichen verliehen worden. Derſelbe iſt 
Dian Jahre auf dem Gute Browina in 


— (Örenztarif für ruſſiſches Petro⸗ 
len A um ußnabinetarit für dle Seserdetun 
von raffinirtem, ruſſiſchem Petroleum Leuchthl, 
Keroſin) in ichen Gren zu 10 000 Kilogramm 
von deutſch⸗ruſſiſchen Grenzſtationen nach deutſchen 
Stationen vom 5. Oktober 1897 ift mit Giltigkeit 
vom 1. Dezember 1899 der zweite Nachtrag her⸗ 
ausgegeben worden. Derſelbe enthält Frachtſätze 
2 neue Empfangsſtatiouen, früher veröffenklichte 

p ben 0 und Berichtigungen. Der Tarif kann 
auf dem Geſchäftszimmer der Handelskammer 
(Kulmerſtraße 14 ) eingeſehen werden. 

— (Beſteuerung der ansländiſchen 
Geſchäftsreiſenden in Rußland.) Nach 
einem Telegramm des „Lokalanzeigers“ iſt man 
im ruſſiſchen Finan miniſterium damit beſchäftigt, 
die Vorſchriften über die Beſtenerung der aus⸗ 
ländiſchen Geſchäftsreiſenden umznarbeiten. Sie 


ſollen in Zukunft uur 150 Rubel zu zahlen haben, 
was eine Erſparniß von 400 Rubeln für den Ein⸗ 
zelnen bedeuten würde. 

— (Die Leoniden⸗Sternſchnuppeu⸗ 
fälle.) Nicht nur mit dem Weltuntergang, 
ſondern auch mit dem Schaufpiel der Stern⸗ 
ſchnuppenfälle ſcheint es nichts zu ſein, wenigſtens 
nicht für Europa. Wie jetzt von aſtronomiſcher 
Seite mitgetheilt wird, wird man von dem Leo⸗ 
nidenſchwarm, der am 16. d Mts. die Erdbahn 
berührt, ſo gut wie nichts ſehen. Die Stellung 
der Erdkugel in ihrem Laufe um die Sonne iſt 
eine derartige, daß man den Sternſchnuppenſchwarm 
nur von Indien aus wird beobachten können und 
auch da wird noch nicht viel zu ſehen ſein. Ju 
der verfloſſenen Nacht, der erſten der Nächte mit 
den Leoniden⸗ e war der 

i ier gänzlich bedeckt. 
There Garniſonübung) 
att. R 
aun g ee zum Beſten des Klein⸗ 
kinder⸗Bewahrvereins), der diesmal an 
zwei Tagen, heute und morgen im Artushofe 
ſtattfindet, trägt den Charakter einer holländiſchen 
Kirmes, wofür die oberen Ränme des Artushofes 
reich dekorirt ſind. An lebenden Bildern und 
Nationaltänzen werden ca. 100 Perſonen in 
olländiſchen Volkskoſtümen mitwirken. Die 
Vsurbeſeer werden für das Scherflein, das ſie 
einem guten Zwecke au den Verkaufsſtänden 
opfern, durch den Genuß origineller Aufführungen 
entſchädigt werden. > 

— (Der Termin zur landespolizei⸗ 
lichen Abnahme) der Straßenbahnlinie Thorn⸗ 
Mocker iſt vom 17. auf den 30. November vor⸗ 
mittags 11 Uhr verlegt worden. 

— Gum Ruſſengrab) ſchreibt man uns: 
Das Grab des vor 140 Jahren in Thorn ver⸗ 
ſtorbenen ruſſiſchen Offiziers neben der Bozamenka 
auf dem Thorner Stadtfelde, jetzigen Wollmarkt, 
in der Nähe des Grützmühlenteiches iſt nun auf 
Veranlaſſung der ruſſiſchen Regierung mit einem 
Eiſengitter umgeben worden. Zu Ende der vierziger 
und Anfaug der fünfziger Jahre dieſes Jahr⸗ 
hunderts waren dort drei Gräber von ruſſiſchen 
Offizieren vorhanden, eins davon das eines ruſſi⸗ 
ſchen Oberſten. Die Gräber waren ebenfalls mit 
Steinplatten und eingemeißelten Inſchriften ver⸗ 
ſehen und lagen zwiſchen dem jetzigen Gitter und 
der Bozamenka. Die Steinplatten waren zer⸗ 
ſchlagen, ob durch Rohheit oder Zufall war nicht 
feſtzuſtellen. Der damalige ſtädtiſche Polizei⸗ 
kommiſſar Johannes Rosczechowski ließ die 
Gräber ſoweit es anging herſtellen und bepflanzte 
fie mit drei Bäumen, ebenſo legte er den Heute 
noch vorhandenen Fußweg von der Chauſſee bis 
ur Bozamenka an, und bepflanzte dieſen mit zwei 

eihen Bäume, die aus der ſtädtiſchen Baumſchule 
am Turuplatz genommen wurden. Für die In⸗ 
ſtandſetzung der ruſſiſchen Gräber erhielt R. von 
der ruſſiſchen Regierung einen Orden. Näheres 
über dieſe Gräber und die Namen der dort be⸗ 
grabenen Ruſſen brachte damals das „Thorner 
1 in einem von Dr. Brohm verfaßten 

rtikel. 

— GBerufs jubiläum.) Der in der Buch⸗ 
druckerei der, Thorner Zeitung“ angeſtellte Schrift⸗ 
ſetzer Herr Kowalkowski erhielt zu ſeinem 
heutigen 25 jährigen Berufsjubiläum reiche Ehren. 
geſchenke: von ſeinem Prinzipal Herrn Lambeck 
einen Regulator, von den Angeftellten der Schrift⸗ 
leitung und Geſchäftsſtelle eine Bowle, von den 
Gehilfen der Lambeck'ſchen Buchdruckerei ein 
Glückwunſchdiplom und einen Ruheſtuhl, von den 
Lehrlingen einen Tafelaufſatz, von den weiblichen 
Druckereihilfsarbeitern eine Butterglocke, ferner 
von den Kollegen der „Thorner Preſſe“ ein Kaffee⸗ 
und Theeſervice, von den Kollegen der Buch⸗ 
druckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ einen 
Bierhumpen und von dem „Graphiſchen Verein“, 
deſſen Borfipenber Herr K. ift, ein Gruppeubild 
der Mitglieder des Vereins. Morgens wurde 
dem Jubilar von Mitgliedern der Kapelle des 

ußartillerie⸗Regiments Nr. 11 ein Ständchen ge- 
racht. Der Arbeitsplatz des Juhilars in der 
Setzerei war mit Guirlanden und einem Blumen⸗ 
arrangement mit der Zahl 25“ geſchmückt. 
Abends wird ein Kommers die Kollegen der drei 
3 Buchdruckereien mit dem Jubilar ver⸗ 
einigen. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug geſtern 0,75 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen iſt geſtern 
der Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv? mit 
500 Ztr. div. Gütern von Bromberg; ſowie die 
Schiffer Joh. Kulz, Galler mit Weiden von Nie- 
Szawa, A. Riſtau, Galler mit 8500 Ziegeln von 
Nieszawag; 150i Jose ſind die Schiffer F. Ku⸗ 
minski, Kahn, A. Jaſembinski, Kahn, J. Mielke, 
Kahn, V. Kawecki, Kahn, ſämmtlich mit Steinen 
von Rieszawa nach Culm, J. Schiermacher Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz, 
A. Voigt, Kahn mit Weiden von Nieszawa nach 
Schulitz, P. Rutkowski, Kahn mit 2000 Str. Mehl 
nach Berlin. 


Mannigfaltiges. 

(Der für Montag Nacht prophe⸗ 
zeite Weltuntergang) beſchäftigte am 
Sonntag faſt die geſammte Bevölkerung 
Berlins. Schon am Sonnabend wurden ſeitens 
verſchiedener Berliner Vereine „Abſchieds“⸗ 
Feierlichkeiten veranftaltet, bei denen es je⸗ 
doch zumeiſt luſtig herging. Die großen 
Quantitäten geiſtiger Getränke, welche dabei 
vertilgt wurden, verurſachten in den Köpfen 
der Feſttheilnehmer eine heilloſe Verwirrung. 
Die Gerichte werden in den nächſten Wochen 
mehrfach Gelegenheit haben, ſich mit den 
Theilnehmern an dieſen Abſchiedsfeiern zu 
beſchäftigen. In der Nacht zum Sonntag 
fand in der Gertraudenſtraße eine Schlägerei 
ſtatt, die von dem Angreifer damit motivirt 
wurde, daß ja nun die Welt untergehe und 
eine Strafe ihn nicht mehr ereilen köune. 
Ein hinzukommender Schutzmann war jedoch 
anderer Anſicht und nahm den Weltunter⸗ 
gangsſkandaleur feſt. Eine, die den Welt⸗ 
untergang nicht mit anſehen wollte, iſt das 
37jährige Dienſtmädchen Auna K., welches 
bei einem Kaufmann in der Köpenickerſtraße 
in Stellung iſt. Das aus einem Dorfe in 


Poſen ſtammende abergläubiſche Mädchen 
hatte ſich am Sonnabend Abend, während 
ſeine Herrſchaft abweſeud war, mit einem 
Kücheumeſſer eine Schnittwunde an der Puls⸗ 
ader der linken Hand beigebracht und wurde 
bald darauf von dem zurückkehrenden Kauf⸗ 
mann aufgefunden. 
Nothverband auf der Sanitätswache und 
wurde dann nach einem Kraukenhauſe über⸗ 
geführt. Sie gab an, daß ſie die Abſicht 
hatte, zu ſterben, da ſie in Büchern geleſen 
habe, daß am 13. November etwas ſchreck⸗ 
liches paſſiren und die Welt in Feuer ver⸗ 
wandelt werden würde. Ein Familienvater 
Albert S. aus der Hennigsdorfer Straße 
gab ſeinem Söhulein am Montag folgenden 
Eutſchuldigungszettel in die Schule mit: 
„Hochgeehrter Lehrer! Mit dem heutigen 
Tage ſende ich Ihnen meinen Sohn wieder 
zum Unterricht, geſtatte mir jedoch die er⸗ 
gebene Bitte, denſelben noch etwas ſchonen 
zu wollen, da er ſich von ſeiner Krankheit 
noch etwas angegriffen fühlt. Falls jedoch 
heute, wie bereits vorausgeſagt, die Welt 
untergehen ſollte, ſo bitte ich mir, denſelben 
gleich wieder nach Hauſe ſenden zu wollen. 
In dieſer Vorausſetzung empfehle ich mich 
Ihnen.“ — In Belgien (und vielleicht auch 
anderswo noch?) hat die Weltuntergangs⸗ 
prophezeiung mehrere Opfer geopfert. Die 
Furcht vor dem großen Kladderadatſch hat 
die Damenwelt ſo aufgeregt, daß einige Ver⸗ 
treterinnen des ſchönen Geſchlechts, beſonders 
aus höheren Semeſtern, in Irrenhäuſer ge⸗ 
bracht werden mußten. Solche Fälle werden 
5 Brüſſel, Verviers und Charleroi ge⸗ 
meldet. i 


(Von einem ſchweren Unwetter), ver⸗ 
bunden mit heftigen Gewittern, iſt der weſtliche 
Theil von Hannover heimgeſucht worden. Auch 
in Hamburg gab es am letzten Sonnabend ein 
Gewitter. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Nopember. Der Kaiſer hielt heute 
vormittags eine Berathung mit den Miniſtern 
f. 9 Thielen, Brefeld und Frhr. v. Hammer⸗ 

ein ab. 

Paris, 14. November. Die Deputirtenkammer 
wurde heute unter großem Andrang des Publi⸗ 
kums wieder eröffnet. Der Vorſitzende Deſchanel 
verlieſt zunächſt zahlreiche Interpellationsanträge. 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau verlangt, daß 
alle Interpellationen bezüglich der allgemeinen 
Politik der Regierung in eine einzige zuſammen⸗ 
bezogen und daß mit der Debatte darüber ſofort 

egonmen werde. Die Kammer giebt ihre Zu⸗ 
timmung. Als erſter Reduer nimmt dann Cochin 
das Wort. 3 

Antwerpen, 14. November. Die Schiffsbeſatzung 
des belgiſchen Dampfers „La Belgique“, welcher 
auf den Needles ſtrandete, gilt nunmehr bis auf 
acht als gerettet Gemeldete als verloren. 

London, 14. November. Elf Trausport⸗ 
ſchiffe ſind jetzt in Südafrika angekommen 
mit 667 Offizieren und 12834 Mann. Gleich⸗ 
zeitig iſt das Transportſchiff „Southern 
Croß“ mit 700 Mauleſeln in Durban ein⸗ 
getroffen. Die kanariſchen Inſeln paſſirten 
ferner 2000 Mauleſel, von Neapel kommend. 

London, 14. November. Die „Kabelkorreſpon⸗ 
denz“ berichtet unter dem 13. d. Mts.: Die Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze zeigen heute au ver⸗ 


Die K. erhielt einen 1 


genährte Kühe u. Färſen 51 bis 54; 5. gering 
eye Kühe und Färſen bis 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 74; geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — Schafe: 
: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe ea 
46 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 50 Mk.; 2. Käſer — ME; 
3. fleiſchige 48—49; 4. gering, entwickelte 44—47; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tenden 
des Marktes: Der Rinderhandel wurde bis au 
wenige Stück geräumt. Der Kälberhandel ges 
ſtaltete ſich glatt. Die Schafe wurden ausver⸗ 
kauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt. 
a nn nennen nn nn nn mine 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
115. Nov. 14. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Bauknoten v. Kaſſa 216-60 1216-60 
Warſchau 8 Zug BETA 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preuß che Bar A 

Pren ide Konſols 3’, % . 
reußiſche Konſols ½ % . 

eutſche Reichsanleihe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3 / 

Weſtpr. Pfandbr. 30% nenl. l. 

Weſtpr. Pfandbr.3J½½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 300% 1 


e Reute 4% 
N ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12475 
Thorner Stadtanleihe 3½ % | 3-10 | — 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 73% 737 
Spiritus: 70er loko . . — — 
70er lokooo 47-40 f 47-50 
Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pet. 


Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 Pt. 


Berlin, 15. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,40 Mk. Umſatz 10 000 Liter} 


Königsberg, 15. November. (Getreidemarkt,) 
Zufuhr 44 inländische, 184 ruſſiſche Waggous. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 14. November. 


niedr. | höchſt. 

Benennung Preis. 
222 
Weizen rare Nonne 100Rilo 14 60 15 x, 
Node 8 — 13 50 14 — 

Gerite . er Ne * 1320 13 
Hafen,. „ 12 201240 
Stroh (Richt⸗ ).. 5 316 4 — 
GA Pier, area v 5 —1 61— 
Koch⸗Erbſen „23 „„ 9223 15 — 16 —— 
Kartoffeln 50 filo 80 — 
Weizenmehlll — — 
Roggenmehl — — 
n il 7⁰ — 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo 20 


Kalbfleiſc h 
Schweinefleiſch 
Geräucherter Speck 


Schmalz 
Hammelfleiſch 


z 2 2 D 


1 2 

1 1 

g 1 a 

® * 0 1 1 

[2 . 0 1 1 

Be 1 1 
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einzelten kleinen Zügen eine verdoppelte Thätig⸗ FR 5 
keik der Buren, die offenbar ſeit Anfang der] Butter Schock : 60 - 60 
Woche Anſtrengungen machen, Kimberley und Fier ock 8360 
Mafeking zu nellem Falle zu bringen und Frebſe nn. 1 Eil ar KT 
andererſeits ſich Ladyſmiths zu bemächtigen. Alle Ale cr ce 10 60 — 70 
drei Plätze wurden am Montag und Dieuſtag, bis Ba . eo o.ne“ 2 4 — 70 
wohin die Nachrichten für Mafeking und Kimper⸗ Schleie 1571020 
ley gehen, heftig bombardirt. Am Donnerſtag Seite. ee „ I- & 1 — 
würde in Eſtcourt eine ſchwere Kanonade gehört, Karguſcheeen ER el ehe 
woraus man auf ein erneutes Bombardement VBarſche 8 —19 
Ladyſmiths ſchließt. Unbeſtätigte Nachrichten DM nn“ r 1 40—— 
wollen willen, General Joubert habe bereits am] Kar fen D 1/60] —|— 
Freitag reſp. Sonnabend einen allgemeinen Sturm|Barbiuen, on co.» . I=]80)-1= 
auf Ladyſmith geplant und vorbereitet. Gleich⸗ Weißſiſc hee 1 Kiter — 20 — 40 
zeitig wird aus Eſteourt eine „Konzentrirung der Milch RENTE 8 ter) — 30 Ta Da 
der bis dahin um Ladhimith, liegenden Burenkorps] Petrolem a er — 2 
auf der Linie Eſtcourt⸗Colenſo⸗Weenen“ fignalifirt. | Spiritus 6 » 1 5 —— 


Wenn die letztere Nachricht richtig, ſo würde ſie 
nur beſtätigen, daß General Joubert lediglich ge⸗ 
nügend Truppen zur Zeruirung Ladyſmiths zurück⸗ 
gelaſſen, deſſen Wegnahme er der dort befindlichen 
ſchweren Artillerie überlaſſe und ſich mit dem 
Hauptlorps ſüdwärts gewandt habe, um Pieter⸗ 
maritzburg zu nehmen und den in Durban Lange 
ſam ſich verſammelnden Hilfstruppen entgegenzu⸗ 
reten. 
4 Kairo, 14. en Be 9 maß 
e Khalif, der jüngſt nach Kordofan u war, 
bis 2 bie Nähe von Duem am weißen Nil, 130 
Meilen ſüdlich von Chartum vorgerückt iſt, begab 
ſich der Sirdar Kitchener bereits heute Abend (an⸗ 
ſtatt am Freitag) nach Chartum. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 15. November. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 
hof.) Anitlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden; 488 Rinder, 1592 Kälber, 732 
Schafe, 10552 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böc 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis — 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 52 bis 53.— Bullen: 1. voll. 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
—bis —; 3. gering genährte 49 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Järſen — bis —; 4. mäßig 


Der Markt war mit allem nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pfenni 
Mandel, Blumenkohl 10—50 Pfennig pro Napf, 
Wirſingkohl 5—20 Pfg., pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10-25 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfennig pro 3 Köpfchen, Spinat 16 
Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch — Bra. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
5 Pfg. pro — Bündch., Aepfel 10—25 Pfg. pro 
Pfund, Birnen 15—30 Pfg. pro Pfd. Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe 25—35 Pfg. pro 
Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpſchen, Gänſe 3,50—7,00 
ME. pro Stück, Enten 2,90— 4.50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 120—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1.301,50 Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar, 
bio Stick neiiglarhtete Garfe k. 120 dit bro kilo 

ick, achtete Gänſe 1—1, . ilo. 
Champignons 15 Pf. pro Mandel. n 


Kennern empfohlen seien die feinen Thees 
1899er Ernte der rühmlichst bekannten Firma Thee- 
Messmer (Kaiserl. Königl. Hoflieferant, Berlin und 
Frankfurt a. M.) Im Verkauf bei Julius Buch- 
mann, Brückenstrasse 34. 


Veidenstofle ran 
— —ů haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cle - BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes 3 . Seidenstoffe u. Sammete, 
H fi fg anten I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 

Iſlieler L E d Prinzessin Aribert von Anhalt, 


* 


Er Zu 


San Fr “En as 75 * 


Bekanntmachung. 3 


X 

In Verfolg der Beſtimmung 1 
des Artikels 75, 8 1 des preußi⸗ 7 
ſchen Ausführungsgeſetzes zum | 
bürgerlichen Geſetzbuche vom 
20. September d. Is. wird im 
Einverſtändniſſe mit dem Herrn] se, 
Landgerichtspräſidenten zu Thorn | J 
die Kreisſparkaſſe zu Thorn zur]? 


SORT 


IST 


Anlegung von Mündelgeld ge⸗ 2 
eignet erklärt. 2 
Marienwerder, 4. Novbr. 1899. Su 
Der Negiernugs = Präſident. 2 
bbb EFERTCHELEE 2 
Bekanntmachung. |=% 
Nachſtehende Verfügung des Herrn 2 
Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ J 
werder: FR 
In Verfolg der Beſtimmung des 8285 


Se 


Art. 75, § 1 des preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum bürgerlichen] 
Geſetzbuche vom 20. September d. 2 
Jahres wird im Einverſtändniß] st, 
mit dem Herrn Landgerichtspräſi⸗] 7 


MEN 


“N 
1 Adi N KLAR U AR LAN) 92 S. AL.. Ne. Ae. Ae. A. SIe, I . URN? 92 
denten zu Thorn die ſtädtiſche 8 US 2 82 18915 28 9 8 5 7 8 9 8 17 85 8 9 8 878 9 85 BEE 
See 


2 ee 


Sparkaſſe zu Thorn zur Anlegung 
von Mündelgeld geeignet erklärt 
Marienwerder, 4. November 1899. 
Der Regierungspräſident. 
In Vertretung 
gez. von Gizycki. 
wird 9 zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn den 13. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 20. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 

wird auf dem N Thorn, 

Steileſtraße Nr. 4, 


Sopha 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Thorn den 15. November 1899. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Regiment 
wird in der Zeit vom 29. Novbr. 
bis einſchl. 2. Dezember us vom]! 
5. Dezember bis einſchl. 7. De⸗ 
zember d. Is. auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Thorn Schieſt⸗ 
übungen mit ſcharfer Munition 
abhalten. 8 

Das Schießen findet während |} 
ar erwähnten Zeit 1 05 von] 

8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags, am 7. Dezember 
115 7 nur von 10 Uhr vormittags | 5 

2 Uhr nachmittags ſtatt. Zur 
Vermeidung bon Uuglücksfällen 
wird hiermit vor einem Betreten]! 
des abgeſperrten Schießplatz⸗Ge⸗ 
ländes ſeitens Aubefuätkt ge⸗ 


warnt. 
Königliches 
Infanterie = Regt. Nr. 140. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer ]; 
am 92185 u Landgericht 

2 Sophas, 2 Seſſel mit 
Plüſchbezug, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Muſik⸗Auto⸗ 
maten, 1 Säule, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Parthie Wein 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. g 
Klug, Boyke, 
Gerichtsvollzieher 


Shotographiiies Atelier 


Kruse Carstensen, 
i n 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Meinen 
reichhaltigen 


Journal - Lesezirkel 


bringe 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
N Handlung. 

1 
Hochtragende 


6 jühr. Milchkuh 


ol zu verkaufen 
H. Marohn, Gurske. 


Haben Sie 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
dammetwelchen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 


Bergmann’ 8 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden, 
a St. 50 Pf. bei I. M. Wendisch Nachf. 


8 
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28 
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Flüſſige Kohlenſänre. = 


IN 


Am is. und 10. November Tuoli⸗ Sinblifenent 


Nu des Artushofes: "38 Heute, 
= 1 e e Donunerſtag, 16. November: 


slländische Kirmes. „CONCERT 


ML 


PN 
ee ee 8 
DET? 


Wir geſtatten uns anzuzeigen, daß die Firma 705 > ie 9616 
us = 2355 um beſten des Kleinkinder⸗Bewahrvereins. Eintritt 10 Pfg 
82 g. 
W. Böttcher, Thorm ::|gpeneBier,Sntionaltinge, Anno. n.Ueherrafhungen|aıyar e ae a 
5 5 ° N 92 m zahlreicher u itte 
eine Niederlage unferer chemiſch reinen flüſſigen a Reichhaltiges Buffet. 8. Krause, Oekonom. 
Kohlenſäure übernommen hat. % Uns gütigſt zugedachte Beiträge für Tombola ꝛc. bitten wir baldmöglichſt Die neu renovirte Kegel⸗ 


Wir haben die Firma in den Stand geſetzt, 5 an eine der unterzeichneten Vorſtands damen, bahn iſt noch für Dienſtag 
x 2 15 are Beer 7. ten Tage d f und Sonntag zu vergeben. 
zu unſern Originalpreiſen Kohleuſäure zu ver⸗ 7 und Gaben für das Buffet am = ns eis in den Artunho 


kaufen und bitten unſere geſchätzten Engros⸗ 4 Beginn der Kirmes am 10 November um 4 Uhr nachm. Schützenhaus. 


3 5 1 „ 6 7) " 
ae und Umgegend hiervon Kennt Ka Eintritt 4 bie Berfon 50 2 Guten, kräftigen 
> 2 kinder unter ahren fre 2 2 
Danzig den 15. November 1899. = Frau Adolph. Frau Entz. Frau Feldt. Frau Glückmann. 75 „Kittagstiſch 
8 rau Hübner. Frau Lilie. Frau Rasmus. heute, den 15. d. Mts., 


Ur. Schuster 2 Kähler. 255 e e Fräulein Sponnagel. Frau Stachowitz. 


Fabrik flüffiger Kohlenſäure. = Frau Vebriek. frau von Versen. 


TS 


vorzügliche Flali 
650 j Ih. Kasuschke. 


Schützenhaus. 


Die heizbare Kegelbahn iſt 
noch für zwei Abende zu 
vergeben. 

Wilh. Kasuschke. 


Graphiſchet Herein 
Thorn. 
Sonntag, 19. November er. 


1m 
Wiener Café 
in Mocker: 


Erſtes großes 
Wintervergnügen 


CONCERT, 


bon der 
Kapelle des Fußartl.⸗Regts. Nr. 11. 


Jehlesingor’s hextanrant 
Donnerstag von 6 Uhr abends ab: 


I 


Spezialität: 


Haustelephone. 


>22202020.002.090202000.$ . 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin, mein ſeit 23 Jahren am 
hieſigen Platze beſtehendes 


Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft, 
Glas, Porzellan und Haushaltungsartikel 
aus meinen bisherigen Lokalitäten a 


bis allerſpäteſtens 15. Januar 1900 “E 


zu räumen, da die Schlesinger'ſchen Grundſtücke in andere Hände über⸗ 
gegangen find und im Jannar niedergeriſſen werden. 
Ich eröffne daher einen 


vollſtändigen, 


streng reellen Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers 
zu ganz bedeutend herabgefehten, jedoch ſtreug feſten Preiſen. 


Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine außerordentlich 
günſtige Gelegenheit, ſeinen jetzigen und gleichzeitig den 


Weihnachtsbedarf 


Hochachtungsvoll 
Max Cohn. 


Donnerstag, Freitag und Sonnabend kommen zum Ausverkauf: 
Waſſerglüſer Frauen⸗Pantoffel 


7 und 8 Pf. pro Stück, mit Filzfutter Paar 45 Pf., 


guſteuſn ln Zuiehehnuer) Herren - Pantoffel 


17 und 20 Pf. pro Paar, mit Filzfutter Paar 50 Pf., 


ca. 100 Otzd. diverſe 
Sy eiſetel ler, Shlipfe und Kravatten 


keine Ausſchußwaare, pro Stück 7 und 9 Pf., per Stück 10 und 15 Pf. 


zu decken. 


Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


fertigung von 
ſelbe iſt ſtark gebaut und für jedes Capes, Jackets, 
Pflaſter geeignet. 
Koſtümen. 
Lehrling E, Auch ſind fertige Sachen, 
auch gegen Koſtgeld, ſucht die Tischlerei 
Kleidchen zu haben. 
Frau B. Borsch, 
Gerſtenſtr. 12, pt. 
923292290 
Auftreten eines 
Penſion z. v. Brückenſtr. 32 III n. v. Sun? 8 
Ein. möbl. Zimmer von jofort Damen⸗Imitators, 
beliebt gewordenen 
- Hoblirte Wohnun 
an 1—2 Herren sul UNS ne Vereins »Humoriſten. 
| Hale Va ur ser 
reuovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., M. 4 0 Le Donk 
Brombergerſtr. 76. erſchiedene 
Mellienſtraße 89 andere deberraschungen. 
3 
Je Zimmern u. Zubeh., auf Wunſch] des Concerts 4 Uhr, der Vorträge 5 Uhr. 
I Pferdeſtälle u. Wagenrem., verſetzungs⸗ Eintrittspreis: 25 Pfg. pro 
chſener frei. 
krkſchaftliche Wohnung, a 
‚gen Ihnflie kl N. Zum Schluß: 
} u b t, iſt 
5 adde denen 5 — 71 7 zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
g ; ichſt ein 
„Serrfähniliche Wohnungen der Borjtand. 
verlegen I aut re werden nicht verſandt. 
Hauſe Friedrichſtr. 2. 
Waldhäuschen. 
x u Breiteſtraße 25 Haufe, von 6 uhr 7 ab: 
Wohnung, 3 Zimmer und es Fabrikat. 
Pl. Zubeh., von ſofort od. 1. Jan. 95 ea Beſuch ladet 
3. Etag e, Robert Hellwig. 
Wohnung von 3 Bee! Küche u. Hotel Museum. 
Culmerſtraße 22. 5 0 
Wohnung, ali à la Narschan. 
lbehör mit Waſſerleitung, iſt wegen S. Cylkowski. 
] weitig zu vermiethen. v. Reoum inmegehabte Wohnung, 
F 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
er zc., iſt von fofort oder vom 
zu vermiethen. A. Kirmes G. B. Dietrich & Sohn. 


Empfehle mich zur An⸗ 
ganz neu, billig zu verkaufen. I 
en |! Mädcheumüntelun und 
! ſowie Stoffe und Neſte zu 
von M. Mondry. 5 
% 
1 Modilin für Damenhonfehtion, 
9 
Ein möbl. Zimmer m. u. ohne 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, III. ſowie der ſehr 
Penſion zu vermiethen. Neu! Originell! Nen! 
25 Garten und Stall zu vermiethen. mit ne eee Giga pn 
iſt die Belle⸗Etage, beſtehend aus Anfan 
balber ſofort oder 1. April zu verm. Perſon, Kinder in Begleitung Er⸗ 
druf Nr. 11, bis jetzt von Herru[ sss P A NZ. ese 
Soppart, Bacheſtr. 17 
N. B. Beſondere Einladungen 
Die 2. Etage Heute, Dounerſtag, 
5 a 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör, it) Be 
von ſofort zu vermiethen. 1 U A| ei] 
Inmanns & Hoffmann. | @& 
zu vermiehen. Mauerſtraße 38. freundlichſt ein 
Zubehör, zu vermiethen Heule, Mittwoch abends: 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
Verſetzung des Miethers ſofort ander- D. bisher von Herrn Freiherrn 
| hellen, heizbaren Seller 1. Januar zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 


Einen Laden 


. 
5 5 2 
Portierſtelle | Buchhalterin. „Einen, = 1 8 8 8 „| 
fof. z. beſetzen. Friedrichſtraße 6. die ſchon längere Zeit in größeren] mit Zimmer und Küche, worin bisher 5 42422 3 2 
2 Geſchäften thätig war, möglichſt auch[ Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ zur abe Ben 8 1 d 8 8 2 8 8 S 5 
e . . 18.-%0 Soventer cz, 1,103RT.; je zi 
ö ; 5 tellung. Auerb. unter 8. P, öbl, Wohn. od. 1 Zim. m. a. o. zur 5 Wohlfahrts⸗ Lotterie zu 18 1718 
Sommersprossen? . und an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. de Shi. 3 di den deren j Sen Saudi: Novb IE HE 
Karl Methner, Schön TE TE Te db1. Wohnung mit Burſchengel., iehung vom 25.—80. November 26 27 28 29 30 — — 
ar = ner. i Wyr Stellung peluhl sen a M auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ er. 50 . 100000 Mark,] Dezbr. — ———— 112 
Ein Lehrling Bach Ach 11. miethen. Waldſtraſte 96, à 3 3 4 5 6 7 89 
welcher Lust hat, die Bäckerei 1 EFF . gegenüber der Wanen — Raferne. zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗ ä 10 1112 14 1516 
’ t 
A Ta Ko nenn si, Tüchtige Mädchen Ge ern Lene e e | fir de von 2402 32% 880 
2 erhalten gute Stellen mit hohem Lohn NAR i ezember er. Haupt⸗ 133 
Ein Lunch gesucht. ae gel Batch d g 5 10 „Sin ‚„nöbliries Summer 1 5 50 0 Wi, a5 80 fei Sema || 2 570 4] 5 15 
Miethskomptoir aranowski, | nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
üttner & Schrader. : Breit teſtr. 30 miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. Grſchäſtsſtelle der, Chorner Prefe*, 1141516171819 20 


F Zimmer, a. Wunſch a. mit 
Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


et 
Br; 8 m 
2 ; = 


„ B ärtiger Mi i 
\ . rie änd % Danzig D 
1 7 . ley „Elbing 
„ D. 


Beilage zu Nr. 270 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 16. November 1899 


Deutſcher R 
100. Sitzung an eichstag. noch bei 
14. November. 2 U gegen = der Petition des Hildeshei 
. ; en Mi a esheimer Verei 
br den Erlaß eiue 10 ede zur Helin betreffend Eskab welcher vor einigen Jah 
: ekämpfung der | hat ron des hieſi Jahren bei der zu 
an feinen i gen Dragoner⸗Regim zweiten würdigkeiten 
m Kreiſe Gumbinnen ee m a ER Teng hen un ſodann 
er durch Maſur nen und Litth 
en über Naſtenburg, 
rg. 


Am Bund i 
en esrathstiſche: 
e = Fe Poſadowsky und Nei 5 ukſucht ier hat die K 
agung bei ute nach fü Reichstags i  Borlane 
N Sl ren SE SU Sn 
Ein Be a Ein, 1 a e n e 
üickſicht darauf ‚Seifton am 22. J „geſetz doch wi 2, daß ein Frunkſ ind daß er h gegen die Englä i In den rübengebi n Grandeng 
lagen nicht if, daß eine Reih „Juni aus] Klaſſe iober nur in feiner Wir uchts⸗ Aus d offe, bald Ha ügländer kämpfe des biet von Gra veſtpreußiſche 
5 zur Erledi e wichtiger Vor⸗ ei ugeſetz gegen die unt x irkung ein us der Provin uptmann zu wohrt über B ndenz an auf die 
nur vertagt wurd igung gebracht word -ein Geſetz mit ſ nteren Stände fein wür waudlung der klei ag, e . e ene 
des ne wurde, jo vollzo worden war, und chlimmer Anwendu ürde,ziöſen „B eineren Stadtge ovember. (Um⸗ enge e ne oc 
Be 1 DEN be fin ne t adtgemeind . (Um- Zahl 59 feit heilnehmer i u würde 
oyne ſonſtige För chnittes ohne Throur nung] daher Ueber g nach oben. Er empf u|vegungen, welche v 1 perichiebe e ai Bulberjia 1 He 
ni e e gang zur Tagesorduun pfehle] ſind, in der 9 e von perſchied hreiben: Die An⸗verſi ufhören der g die 
5 1 ui Be de mn | Steps den tr.) empfiehlt im Ge 1. Abg. pinzialha Provinz Wojen nicht Seiten gegeb icherungen) Mi Wajfertzang 
55 | 1 81 e , dbenbigebk 1 u nicht bl gegeben | vember hören di Mit dem port» 
ba m sung be 215 5 den Loft: [er einen berech t ommiſſion, in wel ondern auch di ind andere gri os die Pro⸗ zeuge ie Verſichern heutigen 15. N 
galt nicht der iederguf e e ee Regterung Solar Proteſt dagegen erblick cem ARE ehen 0 n größere Städte. de be da der auf neufelben eden e 
1 1 leben annahme des 9 nögeichuung Prunkſuchtsgeſet ange mit Wiedervorl e, daß darauf abzi eben und die B gemeinden wirth⸗ uu Sommerprämienſä t verladenen Gi ahr⸗ 
ern dem: : „erwar 3 zögere. A egung eines krei zielen, das Sti eſtrebun rth⸗ſchwimmend i d Damit 8 lan 
1 e her sgeichmung | Amarker bon e bg. Wurm kreiſe augehöri timmrecht gen, welche nden Güter und dami Dies 
Uchen geſchäf undertſte, ſtattfand Subeliigung, | Nutzen lan Geſetz mehr Nacht ſozdem.) erweitern, ! rigen Städte auf der einem Land cr genießen noch bis m Emre a 1 
des Wort: a Erledigungen Nach den ih durch Siebesgab iofange man die Schug heile ala | fache, daß 1 die Aufmnerkſa dem. Sreißtage 1 ſtimmungsort die alten Prämien ate. an de 
längeren 1 kan zunächſt] beiter vor dente e Man elle die A Mittelſtädt ie Provinz Poſen 119 eit auf die That⸗ S. wird die Wee . 5 
ich mir, die Boten 9 unferer Sitzunge Nach der] ſteuer abſchaffen N ſchützen und auch! deer Kent i i 00 de . Wh, 5 a = 
= Be e aut an werde Thon: di er kaum nod eſitzt, welchen der Andie e Stadt- chen Die ünfchäti loſſen. e 
ſchmuck ee (Beifall), Der auf das herz,] trag der K 9 Quentin (natlib 1 den due mit re e 1 et Be 
1 dieſem BI „Der ſchöne Blumen⸗ de > ommiſſion, erinner ib.), für den An⸗ emeinden Stadtv ſhalken Habe 1 l e > 
eine bedeutungs atze zeigt uns an daß der Trunkſucht „erinnert an die Einwi n⸗mit rechtli erfaſſung erhalt 1 backen 10 e | ie 
fo bedeutn ungspolle Sitzung iſt; vielleich heute] Trunkſucht dur auf die Kriminalitä inwirkung | zuſa ichen und wirthſchaftli ene & ba e e een ; 
fat) aba d nach der nu 10 nicht] Feigert rn schlechte ſoziale Verba Daß die Die Abhal welche der Ver ichen Verhältniſſen * daß die dreier, um mehr Denn = 
heute die bundert Zahl der Sitzungen Wi Heiter- | jehr oft bes erkenne er an, er debe uber ge⸗ Güter bhängigteit der e augehören dae I en din ab = 
die Herren eh über in dieſer S ir halten] geiftige eobachtet, daß L abe aber auch rn, ſowie die ausſchli idgemeinden von d obachtund ermü erden. di date 1 55 
tführer r Seſſion, und] wir u Getränken ohnerhöhun ch gung der Städ chließliche Gewer 1 den obachtın art, daß pl 8 0 
be 5 | ee ante 8 wird der K ken angelegt würd gen inder ſtädti ädte, welche die ewerbeberechti⸗[Gasli ig gemacht, d Nun hat er die B 
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kaufen will, trete als Mitglied dem Verein der 
Bücherfreunde“ bei, der mit dieſem Ted feinen 
B. Jahrgang eröffnet. — Der um die deutſche 
Litteratur hochverdiente Verein liefert ſeinen Mit⸗ 
gliedern im Jahre 8 vornehm gebundene Werke 
erſter deutſcher Schriftſteller Für 18 Mark, den 
Band alſo für 2,25 Mark, während gemäß den in 
Deutſchland übe chen Bücherpreiſen die Werke für 
Nichtmitglieder das zwei⸗ bis dreifache koſten. — 
Proſpekte in jeder Bachhandlung erh lich. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Amtliche e Daszziger Produkten⸗ 
orſe 


von Dientag den 14. November 1899. 


Für Getre'de, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 143 Mk., 
inländ, bunt 687775 Gr. 130—144 Mk., iu⸗ 
ländiſch roth 750 Gr. 140 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
732 Gr. 136 Mk. 

Berſte per Toune von 1000 Kilogr. inläud. 
große 680—683 Gr. 135—138 Mk., tranſito 
kleine ohne Gewicht 95—93¼ Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 105 Mk., trauſito Viktoria⸗ 155 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
116—118 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 45-455 Mk., 

Roggen⸗ 4,47 Mk. 


rr. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ſchwächer. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,.87¼ Mk. inkl. Sack bez, — . 
inkl. Sack Gd. Rendement 78 Erauffipreis franko 
Neufahrwaſſer 7,17 Mk. inkl. Sack bes. 
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Peſtgefahr in Braſilien und Arbeiter- 
mangel. 


Aus Braſilien treffen täglich Berichte 


ein, welche die Kaffee⸗Ausſichten für die nächſte 
Zelt in en gan a ie Licht erſcheinen 


k. laſſen. Nachdem vor kurzem ſporadiſche Peſtfälle 


gemeldet wurden, vernehmen wir heute aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß infolge der drohenden Ge⸗ 
fahr einer größeren Verbreitung dieſer gefürchteten 
Frankheit italieniſche Arbeitskräfte ausgewandert 
ſind und zur Stunde beinahe ein förmlicher 
Arbeitermangel herrſcht, wodurch die Kaffee⸗Aus⸗ 
fuhr zum Theil ſtockt. Dieſen Ereigniſſen zufolge 
ſind die Kaffeepreiſe innerhalb der letzten vier 
Wochen um ca. 20 Prozent in die Höhe gegangen 
und dürfte eine weitere Steigerung, deren nach⸗ 
theilige Folgen unſer Kaffee trinkendes Publikum 
raſch bemerken würde, kaum ausbleiben. Einzelne 
große Firmen haben infolge ihrer intimen Fühlung 
mit den Urſprungsländern ſich allerdings recht⸗ 
zeitig verſehen können und ſofort nach Eintreffen 
der erſten Hiobspoſt ihre Importe bedeutend ver⸗ 
größert. So hat die deutſche Kaffee⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Köln a. Rh. ihre Einfuhren mehr wie 
verdoppelt, um ihre rühmlichſt bekannte Speziali⸗ 
tät „Brillant⸗Kaffee“, die unſeren Leſerinnen nicht 
fremd ſein dürfte, auch in abſehbarer Zeit noch zu 
gleichen Preiſen und in unveränderter Güte liefern 


„zu können. 


Damaf-Seid⸗Robe 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt; Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
„Henneberg ⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 
p. Meter. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (K. U. K. Hoh Zürich. 


Die Lieferung von Zur Ausfi 


Winkeleiſenknaggen 


ſoll verdungen werden. 
„Angebote find bis zum Er⸗ 
öffnungstermin 


Deeuſtag, 21. Nopember 1999 


vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, einzureichen. 
Thorn, 13. November 1899. 


Cieſboht 


Zementröhre 


Brunnenarbeiten, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 


Brielener Zenentwaaren⸗ U.], 
Gunlikein-gabril 
Schröter & Co. 


Gumml- 


ihrung von „„ 


brunnen, 


15 @. Linder, op. 19. Sonntag 
1 = Brunnen, 


H. Zuschneid, op. 34. Maz 
Sämmtliche Piecen sind 
bestens empfohlen. Zu beziehen 


Berlin W. 9, 


EEESZIIERZENEN 


Dr 


0 U 
Fritz Nehneider 1 
ken un schoner, 3 
4 A i 9 BR Auflegerstofle x Werthe von 30 000 Mk. Loſe à 
Neustädi_cher Markt 22 für Küchentische, Mi 
(neben dem königlichen Wachs- und Ledertuche, 


Gouvernement.) in grösster 


Maaß Geſchäft 


feine Herren: Garderobe 
in un? modernſten S 
Stoffen und tadelloſem Sitz. 


Margarethe Leick, 
gepr. Handarbeits⸗-Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. links, 
ertheilt Unterricht in allen Hand: 
arbeiten, niachen und feinen 
Kunſthandarbeiten für 3 Mk. den 
Monat. Schülerinnen nehme ich 

jederzeit an. Zey 
Weihnachtsarbeiten, Namenein⸗ 
icken, Wäſchenähen übernehme ich. 


Briesener 


Gementwaaren- 


und 
Kunststein-Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Velon⸗Arbeilen jeder Art. 


Cementröhren 
in . 2 


f 
Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe ꝛc. 
Dachfalzziegel, Abdeckulatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppeuſtufen, Trottoir 
flielen, 


Flurflieſen, RE 


Leit 
a Stück 


Fette 


a Pfund 55 Pfg. 
lebend. 


ohne Abzug im 


1215000 
22 10000 


glatt, geſeldert, farbig gemuſtert, 14 5000 

Bordſteine, Rinuſteine, 11041000 
Stationsiteine, Grenze und 10 

Sattelſteine. 100 4 500 


f 150 & 100 
160. 50 
11600015 


Pferde- Viehkrippen, 
Schweinetrüge, 
Grabeinfaſſungen, Da 
Grabkrenze, 
Irnamenle in Cement u. Seuſt⸗ 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbar⸗. 
und Fagade. 


Einen Schober Maſchinenftoh 


ebenſo ſolches fd renmei Nauf 
billigſt Real ateur —— 
Leibitſch. 


a Telogn- Adr. 


Mr 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


—————ů—ñ— —ę —ůů— 


erupft, Pfd. 60 Pfg. Fi 
G20 2 . 5 N. ü bs 


Son. Re (Richnau My.) 4 


Ming Tagen IS} 


. Wohlfehrts- 


— — 


| em zu Zwecken 
$ der Deutschen 
£ Sohutzgeblete Fi 


53 Zichung 25., 87., 28., 29., 30, Nov. | 
2 zu ä 


575.000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
50,000 
25,000 


are l 008g ur 3,30 


Forto und Liste 30 Pf. extra, empf. 17 
au. versendet auch unter Nächn. 
das General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. käller & Co. 
is Berlin, Breitestr. 5, u. 
Hamburg, Nürnberg, München.) 


Lose in Thorn bei: 
S. Dembrog» ski, Oscar Drawert, J. 


Auswahl bei 


BESTER 


ERBE ER AN 
mich, 


und follte wegen feiner Güte 


Günſe 


1 Jede Hausfrau, welche 
„ gerupft, auch 


geht. — Empfehle meine 
fing. 
Man achte gena 


Lotterie | 


erlin. 


Betrage von & 


= 150007 
= 200005 
20 000 
= 10000% 
= 500003 
= 150005 
= 30000% 
=240 000 


Warnung! 


Ba 


Pa. Pflaumenmus, 
per 100 Pfd. Mark 16,00, 
Poſtfaß 2,50 inkl. Faß ab Magdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 
A. Schultze, 
Konſervenfabrik, Magdeburg. 


: Gluokemüller? EEE 


Lambeck. 


Druck und Verlag von C. 


NN 
3 


SVeue Sa 


(Poetisches Stimmungsbild) . 
55 do. op. 25. Pastorale 
J. Ronolt, op. Romang esans paroles 5„ 
(à Carmen Sylva) 

54 do. 6 Danses polonaises. Serie II. „ 
= W. Neumann, op. 8. Plauderei. 


Paul Becker, 


Musikalienhändler, 


Große Lotterie zu 
Ziehung vom 18. bis 20. November er. 
Hauptgewinn: beſtehend in 1 Zuchtheugſt und 4 Zuchtſtuten im 


Geſchäftsſtelle der 


Raiser's Raffee 


Hug ist der beste 


geſchmackes in keinem Haushalt fehlen. 


genommen hat, einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzuftellen, 
wird treue Kundin werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch über⸗ 


Kaffees geröſtet per Pfd. Mk. O, 70, 0, 80, 0,90 bis 2,10. 
Roh⸗Kaffees per Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 bis 1,50. 


Kaiſer's Kaffeegeſchäft. 


Breiteſtr. 2 Thorn Preileſtr. 12. 
Bromberg, Stükenfr. 3, Friedrichſtr. 50. 
Inowrazlaw, Fricbrichſtr. 24. 
Graudenz, Markt 11. 


Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands, 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 
Zauberhaft sch 
Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


Metallputz mittel. 
In Doſen & 


überall zu haben. 5 


Fabrik Lubszynski & 


* 


onmusik! 


morgen. 


Gavotte . „ 1,00 
urka u. Gavotte , „ 150 
von angesehenen Musiklehrern 
„ evtl, auch zur Ansicht, durch: 


15 Königin-Augustatrasse 15. 


bieten unter 3 


- Baden, 


1,10 Mk. find zu haben in der 


Thorner Preſſe“ 


12 


und ſeines beſonderen Wohl⸗ 


bisher noch nicht Veranlaſſung 


u auf die Firma 


n e ee eee 
Fest 


—___,__ —̃ ꝶ]7ß(2 


ön!! is 


alles, wenn geputzt mit 


Preiſe verkauft. 


Unſtreitig beſtes 
10 und 20 Pf. 


Braunschweiger Konserven 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr.7,l. 


Dombrowski in Thorn. 


Das = 
Stellenpermittelungs⸗Bureau 


Vereins 


des 
Thorner Gastwirths- Gehilfen 
empfiehlt jederzeit tüchtiges Geſchäfts⸗ 


Geſchäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, ſowie Küchen⸗ 


Mk. 1,80 
„ 1,50 perſonal, als: 
1,20 
2,00 und Buffet-Maujell3 ꝛc. 


u Aufträge werden prompt erledigt. 


A. Bromberger, Bureauchef, 
Breiteſtraße 21, part. 


25000 ME. u. 15000 MEI? 


gegen ſichere Hypotheken auf in Thorn 
gelegene Grundſtücke geſucht. 
32 an die Ge⸗ 2 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herm. Lichtanfelt, 


Elisabethstr., 
empfiehlt 


Tol. Unterkleidung 


für Herren, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


299999994942 


Inglult-Ahsehliesser 


= für Feuſter und Thüren 
2 — ſtets vorräthig bei 


1 J. Selliner. 


eee 
— — — — 


Melal- U. Holzsäge, 
55 Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


5 0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Farbige und schwarze 
Seidenſtoſſe 


wie 
Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 


S. David, 
Breiteſtraße. 


Milch leichter verdaulich. 


„Oft können Kinver und Senke die nuhrtzafte 
Milch nicht vertragen, weil ſie im Magen gerinnt, 
Dieſe werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieſelbe bedeutend leichter verdan ) und ſelbſt 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen iſt 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohen Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Koſt, welche alle Beſtandtheile zum 
Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
kanten für Mondamin ſind Brown & Polſon, 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf be⸗ 
ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten à 60, 30 und 
15 Pf. Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown & Polſon, Berlin O. 2, Soſts Jos, 
franko zu haben. 

Die Auskunftef W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.. 
Charlottenſtraße 22. 


3 stoffe, Sammte, Veive 
ei en tauft jede Dame am beiti 
und billigſten direkt von 
\ von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt, 
16. Nobbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.25 Uhr. 
Sonn.⸗NUuterg. 4.04 Uhr. 
Mond⸗Aufganug 3.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.15 Uhr. 


Soo 


& oll Lone 


THORN, 
Brückenstr. Nr. 6. 


i Getreide-, Predukten-, 
2 Saaten-, Wolle- u. 
: Kommissions-Geschäft, 


Spezialität: 


: Braugerste. 


Aner⸗ $ 


90 


Reichsbank-Giro-Konto. 
OH H99HHHHHHHH0H9H 


IH HH HH HH HH HH HH HH HH 


lose 5 

e ccht import. 

via London 3 

v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 2 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ½, ½, ½¼ Pfd. 
en 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


2 Russ. 
»samowars 
( Theenaſchinen) 


5 llant iluſte. 
6 Preisliſle, = 

echten 
Gacao Holland iſchen, reinen 
& Mk. 2,20 pr: ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee-Handleng 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenſtr. 


(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Palmin 


vos H. Schlinck & Co., Maunheim 
ſtets friſch auf Tager 
empfiehlt das Generaldepot fur 
Bromberger Vorſtadt a 


M. Kalkstein v. Osiowski, 


Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Siebe. Csgelle 


Jeden (assenbs<’and 


00 T. Hum. 


eee 


A; 


Wegen Nachahmungen verlange man nur 5 2 ER 
unſere geſetzlich geſchützte Marke R 125 
„Amor“. Ta . e 
ir N RE NER EEE 
DD Meissener Westphal-Thorn 
Diesjährige B. Westp 


Eber und Sauferkel,| „... Brite rc, 
zur Zucht geeignet, ng — 
verkäuflich in Knappstädt ee ee bit. m 0 


Schreibſtuben⸗Bedarf. 


bei Culmsee. mietheu. 


Windſtr. ( 2 links. 
— — 


1 
| 
ö 


5 


